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F. Zur erſten Ausgabe gehört: Das illuſtrirte
Sonntagsblatt.

Zolitiſche Wochenſchau.
Die Demonſtrationen der Arbeitsloſen.

othſtands-Jlluſtrationen aus Wien. Lumpen-
proletarier und Salonſozialdemokraten. Winde,
Saat und Sturm-Ernte. Vom Welfenfonds.)

Arbeitsloſe im Winter hat es zu allen Zeiten gegeben,
umal in unſeren Großſtädten, und wenn deren Anzahl

ſetzt bedeutender ſein mag als früher, ſo iſt das haupt-
ſächlich nur eine Folge des leider immer noch mehr an-
wachſenden Zuſtromes der Bevölkerung dorthin und wir
hoffen, daß dieſe Vorkommniſſe fortan waruend und ab
ſchreckend wirken mögen! Daß in den Reichshauptſtädten
Deutſchlands, Jtaliens und Oeſterreichs dermalen ſich in
Wahrheit und Wirklichkeit Hunderte von arbeitsloſen
hungernden und darbenden Arbeitern und Arbeiterfamilien
befinden, iſt ſicherlich nicht anzuzweifeln; Staat und Ge-
ſellſchaft können ſolchem Nothſtand nicht müßig zuſehen;
eholfen muß werden. Allein dieſe Hülfe muß organiſirtſein und mit weiſer Vorſicht ſich ihre Ziele ſtecken, es

könnten ſonſt dieſe Straßeurevolten leicht endemiſche Volks
krankheiten werden! Das iſt um ſo mehr zu fürchten, als
bei denſelben die führende Rolle offenbar von Leuten ge-
ſpielt wird, die wohl arbeitslos, aber nicht arbeitſuchend
ſind und dieſen Anlaß in frivolſter Weiſe ausbeuten, um,
wie der Wieuer ſagt, eine „Hetz“ in Scene zu ſetzen. Die
Freude am Radan iſt in den niederen Elementen der Be
völkerung aller Reichshauptſtädte ganz dieſelbe, am Ufer
der Donau wie an dem der Spree, am Tiber wie an der
Seine und wenn dieſelbe heut' zu Tage ſich in draſtiſche
Allüren zu kleiden weiß, ſo hat der Mob das lediglich
von den Herren Sozialdemagogen gelernt, die ja darin
Meiſter ſind, „die Stimmen der Unzufriedenen zur Geltung
kommen zu laſſen“! Tröſtlich iſt es, daß die „Noth“ in
Wahrheit nicht überall ganz ſo groß ſein kann, wie die
Hetzpreſſe es darſtellen möchte; dafür ſprechen unwider
legbare Beweiſe zumal von Wien her, wo z. B. ein Bau
meiſter an einen Haufen demonſtrirender Proletarier
herantrat und zwanzig Männern und achtzehn Frauen ſo
fort bei ſich Arbeit verſprach, aber. auch nicht einen Ein
zigſten fand, der bei ihm dazu hätte antreten wollen, da
gegen ſah man in gewiſſen Schnapsſchenken Hunderte von
den durch das Hilfscomité vertheilten Broten aufgethürmt,
deren Empfänger dieſelben dort gegen Fuſel umge-
tauſcht hatten Derlei Thatſachen geben zu dem Noth-
ſtand doch wahrlich ganz eigenthümliche Jlluſtrationen und
man thut gut, dieſe nicht zu vergeſſen, wenn man jenen
richtig beurtheilen will!

In Berlin habe die Straßendemonſtrationen der Ar
beitsloſen Anlaß geboten, um die bekanntlich ſeit lange
77 en Spaltung unter den Führern der ſozial-
re en Partei noch mehr zu verſchärfen. Die

„Alten“ hatten ſich das Lumpenproletariat, welches in ſo
revolutionärer Weiſe auftrat, von den Rockſchößen geſchüt-
telt. Sie behaupteten kurzab: die Straßentumulkuanten
bätten mit der Sozialdemokratie nichts zu thun. Wir
haben geſtern aus Herrn Liebknechts Feder eine Probe

Nachdruck verboten.

Zwei Meiſter der Tonkunſt.
Von Dr. A. Svoboda.

Am 15. März 1842 ſchied Maria L. Cherubini und
am. 17. März 1862 J. E. Fromental Halévy aus dem
Seben, zwei Tondichter, deren Opern einen Welitruf zum
Theile noch jetzt genießen und deren Lebensſchickſale viele
gemeinſame Züge aufweiſen. Beide mußten mühſam ringen,
vevor ſie zu einer geſellſchaſtlichen Stellung gelangten,
welche ihrer Leiſtungsfähigkeit entſprach. Beide ſchu en in
ihrer Jugend eine Reihe von Opern, welche von Theater
leitern mit Achtung bei Seite gelegt wurden, beide waren
Lehrer der Harmonie- und Kompoſitionslehre am Konſer
vatorium zu Paris, beide beherrſchten alle Ausdrucks-
W der Tonkunſt und beider Namen iſt unſterblich ge

rden.
Doch finden ſich in ihren Charakteren auch grundver-

ſchiedene Eigenſchaften vor. Cherubini ward durch die
Noth des Lebens, durch die harte Lehrmethode des Volog-
neſer Meiſters Sarti, der die Geheimniſſe des Kontra
punktes in ihn hineinquälte, ſowie durch das vielfache Miß
lingen ſeiner Pläne im Weſen herb und ſchroff. Halévy
jedoch beſaß als vielſeitig gebildeter, herzensguter Mann
angenehme Umgangsformen und es gab eine Zeit, wo ſeine
ltterariſchen Arbeiten ebenſo geſchätzt wurden wie ſeine
Tonwerke.

Halévy war der Lieblingsſchüler Cherubini's, als dieſer
an der Pariſer Hochſchule für Tonkunſt die Harmonik lehrte.
Als Muſikpädagoge beſaß Cherubini Eigenheiten, welche
man Mängel nennen könnte. Er brachte nur abgeriſſene
Andeutungen über den Lehrſtoff vor, und peinigte ſeine
Schüler durch unfreundliche Vorwürfe, wenn ſie nicht ſofort
verſtanden, was er ihnen verſchwiegen hatte. Dieſe Un-
billigkeit regte den jungen Halévy (geb. am 27. Mai 1799

Paris) an, die dürren lehrhaften Ausſprüche und An
tungen Chernbini's zu ſammeln, zu verbinden, zu ver-

vollſtändigen und ſo entſtand das Buch: „Lehre vom Kon
trapunkt und von der Fuge“, eine für die Schüler des

Se Ab,

davon gegeben wie die offizielle Sozialdemokratie dieſe
Berliner Straßenrevolten auffaßte. Dagegen nun remon-
ſtriren in den denkbar ſtärkſten Ausdrücken die „Jungen“und nennen die Herren Hebel Singer u. ſ. w. Verräther

an der heiligen Sache, Salonſozialdemokraten, feige Heuch
ler c. Das Blatt der „Jungen“ verſteigt ſich ſogar zu
dem Drohwort: „Die ſatte Sozialdemokratie mag gefaßt
ſein, ſchließlich von dem Hungerproletariat verſchlungen zu
werden Man erinnert ſich angeſichts der jetzigen Haltung
der „Alten“ an frühere Brandreden derſelben und nicht mit
Unrecht rufen die „Jungen“ jetzt denſelben zu: „ihr habt
allzeit Wind geſäet, wie dürft ihr euch wundern, wenn ihr
jetzt Sturm erntet!“ Möchte der Sturm nur ordentlich
losbrechen!

Der Welfenfonds hat in letzter Woche wieder von
ſich reden gemacht und zur Blatt war in der Lage, die
allererſte Andentung über das neue Stadium zu geben, in
welches dieſe leidige Angelegenheit getreten ſei. Auf die
Jnterpellationen und Jnvektiven der Radikalen hin war

man ſchon im vorigen Jahr der Sache näher getreten und
bereits im April kündigte damals der Reichsanzeiger
ganz ſo wie es in der jüngſten Thronrede auch geſchahan, „daß in nächſter Seſlen ein Geſegentwurf vorgelegt

werden ſolle, welcher für die Dauer der Beſchlagnahme
nähere Beſtimmungen über die Verwendung treffen werde“.
Was jetzt gemeldet wurde, klingt ganz anders. Es handelt
ſich jetzt nicht mehr um Regelung der zeither geheimen
Verwaltung der Revenüen des Vermögens oder um
Aufſtellung einer Kontrole dieſer Verwaltung ſon-
dern um Auszahlung der Erträge jener onds
oder gar um Auszahlung des Fonds ſelbſt an den Erben
weiland Königs Georg v. Hannover d. h. an den Herzog von
Cumberland. Jedenfalls wird eine ſolche nicht erfolgen.
wenn Letzterer nicht in irgend einer bindenden Form rück
haltlos anerkennt, in Folge deren das hier in Rede ſteh
ende Vermögen, (im Betrage von 16 Mill.) am 2. März
1868 von Preußen beſchlagnahmt worden iſt. Die Ent
ſchädigung des Herzoges durch eine Nachfolge ſeines Sohnes
auf dem braunſchweigiſchen Thron, welche in unſerm Privat
telegramm enthalten war, iſt inzwiſchen wie wir an anderer
Stelle ſchon vorgeſtern richtig ſtellten, durch den Reichs
auzeiger“ deinenkirt; es blieb und bleibt aber der größere
Theil jener ſenſationellen Nachricht darum beſtehen: das
in einer endgültigen Abmachung mit dem Herzog!

as politiſche Moment ſpielt dabei, wie nochmals betont
ſein ſoll, die erſte Rolle und wir erwarten mit Spannung
bis durch offizielle Mittheilung die Sachlage klar geſtellt
wird. Die Auslieferung jener großen Summen an den
Herzog von Cumberland kann zufolge des Geſetzes vom
15. Februar 1869 nur durch ein Geſetz erfolgen der Ent
wurf eines ſolchen dürfte denn nun in Kürze unſerem
Landtag zugeheu. Es mag bei dieſer Gelegenheit ausdrück-
lich hervorgehoben werden, daß alle Legenden der freiſinnigen

Preſſe über die zeitherige Verwendung des „Welfenfonds“,z. B. zur iinterſcipang kleiner konſervativer Blätter, rein

aus der Luft gegriffen ſind und es gebührt fraglos dem
jetz gen Herrn Reichskanzler ein beſonderes Dankeswort
dafür, daß er bereits im vorigen Jahre im Abgeordneten-
hanſe die Erklärung abgab, daß ans dem Welfenfonds in
erſter Linie Kirchen, Chauſſeen, gemeinnützige Bauten aller

Pariſer Konſervatoriums ſehr nützliche Schriſt, welche auch
von Fr. Stöpel (Leipzig 1835) verdeutſcht wurde.

Daß durch die Drangſale des Lebens kräftige Cha-
raktere gebildet und geſtählt werden beſtätigte ſich auch
bei Cherubini, der als Sohn eines Muſikers zu Florenzam 8. September 1760 geboren wurde. Sroßhergo
Leopold II. von Toskana, ſpäter deutſcher Kaiſer, ein ſehr
wohlwollender Herr, wurde auf den jungen Cherubini, der
ſchon im 13. Lebensjahre Meſſen komponirte, aufmerkſam
und ſorgte dafür, daß er bei Pater Sarti in Bologna fünf
Jahre lang den Tonſatz ſtudirte. Früher ſchon hatte ſich
Cherubini fleißig mit dem Studium alter römiſcher Meiſter,
beſonders Paleſtrinas abgegeben. Daſſelbe that Halévy,
nachdem er in Paris für eine Kantate den Kompoſitions-
preis vom Konſervatorinm erhalten hatte und nach Rom
geſchickt worden war. Da im 18. Jahrhunderte flache
italieniſche Opern nur ſo vom Himmel regneten ſo ſchuf
auch Cherubini einige Tonwerke für die Bühne und ging
mit einer Oper nach London, wo ſie jedoch vom Publikum
tückiſch „gemordet“ wurde, um einen Ansdruck der damali-
gen Zeitungskritik zu benutzen.

Als ſich 1789 über Frankreich die Welterwolken der
Revolution zuſammenzogen, wurde Cherubini zum Direktor
der italieniſchen Oper ernannt. Er ließ an derſelben ſeine
„Lodoiska“ aufführen, ein Werk, welches durch ſeinen
originellen harmoniſchen Aufbau, durch wirkſame Rhyth-
mik und melodiſchen Reiz die Zuhörerſchaft gefangen nahm.
Dieſe Oper erinnert in mancher Beziehung an die Eigenart
Mozart'ſcher Tonwerke, was Klarheit des Tonſatzes, edle
Einfachheit der Themen, melodiſche Anmuth und echt muſi-
kaliſches Empfinden anbelangt.

Den günſtigen Ruf Cherubinis haben anch deſſen
Oper „Medea“ durch ihre ergreifende tragiſche Wirkung,
ſowie der weltbekannte „Waſſerträger“ durch die Vornehm-
heit, Urſprünglichkeit und Durchſichtigkeit ſeiner Tonſprache
weithin verbreitet.

Bezeichnend für die Sinnesart Cherubinis war deſſen
mehrmaliger Verkehr mit Napoleon Bonoparte. Als der
Letztere nach ſeiyem ſiegreichen Feldzug in Jtalien nach Paris

Halle, Sonnabend 12. März 1892.
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Art, mehrere Gewerbeſchulen u. ſ. w., zumal in der Pro
vinz Hannover ſelbſt, Zuſchüſſe erhalten haben. Daß in der
erſten Zeit auch gegen direkte Umtriebe des Königs Georg
die Einkünſte aus dieſem Fonds reichliche Verwendung ge-
funden haben, iſt allbekannt. Wir wollen hoffen, daß die
Sache nun endlich einmal aus der Welt kommt!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer u geſtern zwar das Bett bereits ver

laſſen können, muß ſich indeſſen noch Schonung auferlegen.
Die Entgegennahme von Vorträgen wurde daher noch aus
geſetzt.

Ans Bochum (11. März) wird gemeldet Am
Sonntag werden in den Städten und größeren Ortſchaften
Bergarbeiterverſammlungen behufs Wahl der Kunapp-
chaftsälteſten ſtattfinden. Auch die augenblickliche Lage
oll erörtert werden, ſowie die Frage, auf welche Weiſe

den ausſtändigen engliſchen Kameraden zu helfen ſei.
Nach ſtatiſtiſchen Mittheilungen iſt die Auswan-

dernng über Bremen auch im Februar gegen das Vor-
jahr zuürückgegangen. Die Zahl der Auswanderer belief
ſich auf 7100 gegen 7727 Perſonen im Februar 1891.
Die Auswanderung von 1892 beträgt bis jetzt zuſammen
11 804 Perſonen gegen 13 827 in derſelben Zeit des vorigen
Jahres.

Jn Königsberg iſt der Provinziallandtag am geſtrigen
von dem Oberpräſidenten Grafen Udo zu Stolberg-

Wernigerode eröffnet worden. Jn der Eröffuungsrede gedachte
der berpräſident des verſtorbenen Oberpräſidenten von
Schlieckmann, erinnerte an die Anweſenheit Sr. Majeſtät des
Kaiſers bei der Entbüllung des Albrecht-Denkmals und, er
wähnte die Geldbewilligung für die diesjährige Wanderausſtello
ung der landwirthſchaftlichen Geſellſchaft in Königsberg, die Ver
mehrung des Beamtenperſongals wegen der Arbeiter-Verſichera
ungs- Geſetze und gab ſchließlich der Hoffnung Ausdruck, daß ver
Segen der letzteren trotz der Schwierigkeiten bald vor Jeder-
manns Augen liegen werde.

Abg. Dr. Porſch hat mit Unterſtützung anderer Centrums-
mitglieder im Abgeordnetenhauſe einen Antrag eingebracht, bea
treffend die Einſtellung des gegen den Abg. Dasbaco
auf Antrag der königlichen Bergwerksdirektion in Saarbrücken
wegen Beleidigung eingeleiteten, bei der königlichen Stagtsaus
waltſchaſt zu Trier ſchwebenden Strafverfahreus für die
Dauer der gegenwärtigen Seſſion zKaiſer Wilhelm wird nach oberſchleſiſchen Blättern
am 1. Juni auf dem Schloſſe in Oberglogan zur Hochzeit
der Reichsgräfin von Oppersdorf mit dem Fürſten Radolin
eintreffen.

Jn der dem Landtage zugegangenen Dentfſchriſt, betreff“us
den Kanal von Dortmund nach den Emshäfen werden die
Aenderungen des Vorprojekts erörtert. Dieſe Aenderungen er
fordern an Mehrkoſten: A) für die veränderte Linienführung
600 000 M., B) 1. für die Vergrößerung der Kanalabmeſſungen
3270 000 M., 2. für die Einführung von Schlepvzugſchleuſen an
Sielle von einſchiſfigen Schlenſen 900 000 M., im Ganzen
4770 000 M., in welchen ein Betrag von 1750 000 M. erthlten
iſt, der im Jntereſſe der erleichterten Ausführung des Mitte
landkanals aufgewendet werden ſoll.

Zum Befinden des Großſzherzogs von Heſſen
meldet man ans Darmſtadt: Der Großherzog hat eine
ruhige Nacht gehabt. Die Beſſerung, in Bezug auf Ab-
nahme der Trübung des Bewußtſeins, ſowie der Athmung
und des Schluckvermögens dauert an. Das ſeit dem zweiten
Tage der Erkrankung eingetretene Athmungsphänomen be-
ſteht indeſſen noch fort, zeitweiſe mit Athmungspauſen bis

nrückkam, traf er mit Cherubini, damals Lehrer am Konſerveiges zuſammen und pries in überſchwänglicher Weiſe

den „ſanften Tonſtil“ Paeſiellos und Zingarellis. Cheru
bini bezeichnete das Lob Bonapartes in Bezug auf Zin
garelli als gegenſtandslos worauf ihm der General, der
keinen Widerſpruch vertragen konnte S den Rücken
kehrte. Als einige Jahre ſpäter die Lehrer der Pariſer
Hochſchule für Muſik den Konſul Bonaparte zum Namens-
tage beglückwünſchten hielt ſich Chernbini abſichtlich im
Hintergrunde der Gratulirenden. Bonaparte fragte: „Wo
iſt denn Herr Chernubini?“ und brachte das Geſpräch
wieder auf Paeſiello und Zingarelli, die er abermals über
alle pries. Da erwiderte Cherubini mannhaft und ſchlag-
fertig: „Jch merke ſchon daß der Herr Konſul nur jene
Muſik liebt, deren Anhören es ihm geſtattet, an Staatsge-
ſchäfte zu denken.“ Zum dritten Male kam Cherubini im
Jahre 1806 mit Napoleon in Wien zuſammen. Dort leitete
Cherubini die Oper. Napoleon rief ihm ſpöttiſch zu: „Da
Sie hier ſind Herr Cherubini, ſo werden wir zuſammen
Muſik machen Sie werden meine Konzerte leiten.“

Es iſt ein Kennzeichen genialer Begabung und großen
Könnens, wenn die Schaffenskraft eines Componiſten auch
im Greiſenalter nicht erlahmt. Es iſt wahr, Cherubini iſt
als Greis ein menſchenſcheuer, wortkarger Sonderling ge
worden, der als Leiter der Privatkapelle des Prinzen von
Chimay zwei Jahre lang Spielkarten mit allerlei komiſchen
Fignren bemalt haben ſoll. Erſucht, für eine nengebaute
Kirche eine Eröffnungsmeſſe zu componiren, wies er dieſes
Anſinnen ſchroff zurück. Gleichwohl regte ihn dieſes An
ſuchen an eine Meſſe zu componiren welche 1809 in
Paris aufgeführt und von Kennern ſehr hochgeſtellt wurde.
Er ſchrieb ſeither noch zwei Feſtmeſſen und zwei Requiem,
ſowie Streichquartette. Noch als Greis war Cherubini

h und componirte 73jährig die Oper: „Ali
aba“. Mit Titeln und Würden reich ausgeſtattet, ſtarb

er in Paris, als einer der gedankentiefſten und originellſten

Componiſten von aller Welt u
alevy hatte ebenſo wie Cherubini eine bewegte Jugend

die reich an Hoffnungen und Eyttäuſchnngen war. Er kom



zu 30 Sekunden. Alhmlingsnokh t mit dieſer Kraufkheits
erſcheinung nicht verbunden.

Vei dem in Ausſicht geſtellten Geſetzentwurf über
mag daran erinnert wer-Einführung einer Einheitszei t

den daß dieſe Frage der letzte Gegenſtand war, zu dem
der greiſe Moltke als Abgeordneter das Wort im eichs

tag hat.Der Prinzregent von Bayern bat anläßlich ſeines
burtsfeſtes dein Juſtizininiſter Frhrn. v. Leonrod das Groß-
kreuz des St. Michgeiordens, ſowie dem Gesandten in Berlin,Greſen LerchenſeldKöfering, den Titel Excellenz verliehen.

Wie der „Stgatsanzeiger für Württemberg eldet.
werden der König und die Königin am Montag nach München
reiſen, um dem Prinzregenten einen Beſuch abzuſtatien. Der
König wird am Dienstag von dort nach Stultgart zurückkehren,
vährend die Königin ſich zum Beſuch ihrer erkrankten Groß
nutter. der Prinze h de von Anhalt, nach Schloß Hohben
burg in Oberbayern begiebt.

Dem Vernehmen nach wird die Forderung auf Erhöhung
r für die Betheiligung des Reichs an der Weltausſtellung
in Chicago ausgeworfenen Mittel nicht in Geſtalt eines Nach
tra gs, ſondern eines Ergänzungsetats an den Reichstag ge
Jargen, ſo zwar, daß die im Etat für 1892/983 zu dieſem Zwecke
bis er auf 900 000 .4 angeſetzte Summe auf 2000 000 .4 erhöht
wird. Es würden danach bisber für die Weltausſtellung
2 100 000 .4 gefordert ſein. Es verlautet unn, aber, daß die
Gefimmtkoſten auf nabezu 3 Millionen Mark geſchätzt, ſind.
Es würde alſo eine kleinere Forderung noch für das Etatsjahr
1893/94 nothwendig werden. Die Erhöhung der Summe erklärt
ſich, wie bereits mitgetheiſt, in erſter Linie aus der regeren Be
iheiligung, die aus Deutſchland erfolgen wird. Ein namhafter
Betrag ſoll indeſſen auch zu dem Zwecke vorgeſehen ſein. um
die Entſendung hervorragender Sachkundiger zu ermöglichen,

welche an den Arbeiten der internationalen Juries behufs
Wahrung der Jutereſſen der deutſchen Jnduſtrie theilzunehmen
haben werden.

Aus einem klerikalen Blatte komrnt die Nachricht, daß der
zweitälteſte Sohn des Prinzen Anton von Arenberg, des
Oheims des regierenden Herzogs Engelbert, der Prinz Franz
von Aſfſiſi von Jrgherg Mitglied des preußiſchen Abgeord
netenhauſes und des Reichstags, Biſchof von Namur werden
ſolle, während ſein älterer Bruder, der Prinz Philipp, zum
päpſtlichen Geheimkämmerer beſtimmt ſei. Die letzte Meldung
macht die an ſich ſchon zweifelhafte Nachricht vollends unglanb
würdig.

Verſchiedenen Blättern wird aus Frankfurt ge
meldet, der Kaiſer ſei im ſtrengſten Jncognito letzten
Sonntag Abend in Darmſtadt eingetroffen und am
e Morgen wieder nach Berlin zurückgekehrt. Die
achricht dürfte ſchwerlich richtig ſein, denn nach dem Hof-

bericht wohnte der Kaiſer Sonntag Abend der Wohlthätig-
keitsvorſtellung in der Kriegsakademie bei und ſah Montag
Vormittag den Großherzog von Oldenburg zur Frühſtücks-
tafel bei ſich.

In der Voiksſchulgeſetz- Kommiſſion wurde geſtern die
Berathung fortgeſetzt bei 8 60 der Vorloge. Die 88 60 bis 64

andeln von der Kreisſchulbehörde, deren Einrichtung, Zuſtändig-
eit und Geſchäftskreis. Jn 8 64 beantragt Abgeordneter von

Huene den zweiten Abſatz zu ſtreichen, welcher lautet. DemTandrath liegt hauptſächlich die Erledigung der äußeren nge
legenheiten und die Beſorgung der Bureaugeſchäfte ob, dem Schul
aufſichtsbeamten die Ueberwachung des inneren Dienſtbetriebes
der Volksſchulen“ Der Antragſteller führt aus, daß es ſich em-

fehle, die diesbezüglichen Beſtimmungen der Jnſtruktion des
äiniſters zu überlaſſen. Die Freikonſervativen, Nationalliberalen

nnd Freiſinnigen beontragen dagegen, dem 8 64 folgenden drittenAbſatz onzufügen: „Jm Falle einer etwaigen Meinnngsver
ſchiedenheit zwiſchen den beiden Mitgliedern der Kreisſchulbehörde
entſcheidet der Regierungspräſident. Nach längerer Debatte, an
welcher ſich die Abgg. Bartels, Dr. Enneccerns, Hanſen, Graf
Limburg-Stirnm, Rickert und von Zedlitz betheiligen, werden die88 60 bls 62 mit unweſentlichen redaktionellen Aenderungen an
genommen. Bei s 64 wird nach von Huenes Vorſchlag Abſatz 2

eſtrichen und der von den drei Parteien neu beantrogte Ab-e 3 angenommen. Jn 8 63 wird ſodann, einem Antrage des
g. Enneccerus entſprechend, der erſte Satz folgendermaßen

efäßt: „Zur Beſchlußfaſſung der Kreisſchulbehörde iſt erforder-
daß der Landrath, der Kreisſchulinſpektor und mindeſtens

rei nicht ſtändige Mitglieder anweſend ſind. Jn der Nach
wittagsſitzung wurde der von der Minorität beantragte H 643
die Kreisſchulinſpektoren ſind in der Regel aus der Reihe der

im Schuldienſte bewährten Fachmänner. (Abg. Rickert beantragt
ſeminariſtiſch oder akademiſch vorgebildeter Schulmänner

m wäblen', nach längerer Debatte abgelehnt. Die Kommiſſion
ertagte darauf die weitere Berathung auf Montag Abend.

re
onirte eine Oper um die andere, darunter eine, welche inParis zur Darſtellung zwar aufgenommen wurde, aber nie

das Rampenlicht erblickt hat. Jm Jahre 1822--23 lebte
er junge Tondichter in Wien, wo er Beethovens Bekannt-
chaft machte. Lange rang er mit Hinderniſſen aller Art,

welche es ihm unmöglich machten, ſein ungewöhnliches Talent
3 Geltung zu bringen; im Jahre 1835 endlich, wo ſeine

per: „Die Jüdin“ zum erſtenmal in Paris zur Auf-
ührung gelangte, iſt ſein Glücksſtern aufgegangen. Man

wurde von den innigen Gemüthstönen und leidenſchaftlichen
Accenten, von den hochdramatiſchen Effekten dieſer Oper
xbenſo ergriffen wie durch die Gewiſſenhaftigkeit in der tech
niſchen rn und durch die Nobleſſe des Stils der
ſelben zur vollſten Anerkennung gezwungen.

Einen ungewöhnlichen Werth beſitzt auch Halevy's
komiſche Oper: „Der Blitz“, welche ſich ſeit 1836 auf dem
Repertoire klug geleiteter Bühnen erhalten hat. Eines guten
Rufes hat ſich auch die Oper Halevy's: „Guido und
Ginevra“ (Text von Scribe) ſeit 1838 zu erfreuen; ſie zeigt
r Componiſten noch ganz auf der Höhe ſeiner Leiſtungs

aft. Seine ſpäteren Opern weiſen jedoch grelle Tonfarben,
exklügelte Effecte und Manierirtheit auf. So die Oper:

Herzog von Alba“, welche für die Aufführung bereits an-
genommen war und gegen ein Reugeld von 30000 Dev
urückgelegt wurde. Erwähnenswerth iſt es, daß Halevy
n Gemeinſchaft mit Auber, Berton, Berlioz, Cherubini,

Herold und Pasr im Jahre 1831 an einer Oper unter dem
Titel: „Die Marquiſin von Brinvilliers“ mitcomponirte,
deren Text von zwei Schriftſtellern verfaßt wurde, von
Scribe und Caſtil Blaze. Das war eine Productivge-Boſſenſchaſt, die ihres Gleichen ſucht.

Die geiſtige Geſchmeidigkeit und vielſeitige Bildung,
durch welche ſich Halevy auszeichnete, hat ihm manche
Ehreu- und Vertrauensſtelle zugeführt. Jm Jahre 1848
z er als Abgeordneter in der franzöſiſchen Nationalver-
ammlung 1844 wurde er Vicepräſident der Pariſer Akademie

der ſchönen Künſte, 1854 ſtändiger Sekretär derſelben und
ine Jahresberichte galten als literariſche Kleinode. Auch

chrieb er für verſchiedene Journale geiſtvolle Aufſätze. Er
wurde allgemein nicht blos als Componiſt und tüchtiger
Lehrer, ſondern auch als edler Menſch geſchätzt. Am 17.März 1862 erlag Halevy in Nizza einem Bruſt den. Sein

Andenken wird wie jenes von Cherubiui ein unvergäug-
liches bleiben.

Wie aus der Zuſammenflellung der Raicheiggebeſhnge
zweiler Selung r Etat für 1892—93 hervorgeht, ſind an
dem letzteren Abſtriche in der Höhe von 16833 032 vorge
nommen worden. Davon entfallen 1008 166 .4 auf die fort
dauernden, 1644639 auf die einmaligen ordentlichen und
14 180 227 .4 auf die außerordentlichen Ausgaben. Die Matri
kularbeiträge konnten demgemäß um 2 652 805 .4 dere
werden. Dieſe Reduktion wird jedoch zu einem großen Theil
wieder en gemacht werden, wenn die Erhöhung der Po
ſition für die Koſten der Betheiligung des Reichs an der Welt
ausſtellung in Chikago um 1100000 4, die durch Matrikular
beiträge gedeckt werden müſſen, angenommen werden wird.

alls keine anderen größeren Aenderungen des Etats in dritter
eſung beliebt würden, was ja wahrſcheinlich iſt. ſo werden

r i Matrikularumlagen für 1892—-93 auf rund 320 Millionen
elaufen.

Eine Aen euntrg ger Fürſten Vismarck zu einem
Gaſt über ſein Fernbleiben von den parlamentariſchen
Verhandlungen wird der „Rh.Weſtf. Ztg.“ aus Fried-
richsruh in folgender Form mitgetheilt:

„Jn Italien exiſtirte früher ein Kommando: „facia feroco!“,
etwa entſprechend unſerem „Gewehr zur Attacke rechts Dieſe
facia feroce würde der Reichstag bei meinem Erſcheinen auf
weiſen: es würden W Mitglieder ſich genirt fühlen und
die Parteien zum Theil durcheinander gerathen die Situationerführe jedeſffalls eine merkliche Verſchärfung. Müßte ich dann
pflichtgemäß hier und da meinem Nachfolger im Amte oppo-
niren, ſo würde man unter den obwoltenden Verhöltniſſen die
Kritik vorausſichtlich als gegen eine noch höhere Stelle gerichtet
n Eine ſolche Wirkung aber möchte ich aus einer nabe-
iegenden Rückſichtnabme thunlichſt vermieden wiſſen, wenigſtens

ſo ange, als mein Gewiſſen, meine patriotiſche Ueberzeugung
es irgend geſtalten. Wie lange dies der Fall ſein wird, ver
mag ich nicht zu ſagen das wird von den Verhältniſſen, vom
Gauge der Ereigniſſe abhängen.“

Zu den Verhandlungen mit dem Herzog
von Cumberland.

Ueber die Verhandlungen mit dem Herzog von Cum-
berland erhält die „Poſt“ folgende Darſtellung, für derenRichtigkeit im Ganzen oder im Einzelnen ſie freilich nicht

bürgen will:
Der Ausgangspunkt der Verhandlungen über den

Welfenfonds war ein Brief geweſen, den ſchon vor längerer
Zeit der Herzog vor Cumberland an den Kaiſer geſchrieben
hatte und der von einem Memorandum begleitet war, in
dem ſich der Herzog darüber ausließ, daß er nie weder
gegen das königlich preußiſche Haus noch gegen Preußen,
noch gegen einen anderen deutſchen Bundesſtaat Feindſelig-
keiten unternommen habe oder auch unternehmen werde. Als
man den Herzog von preußiſcher Seite zu veranlaſſen ſuchte,
weitere und bindendere Erklärungen zu geben, lehnte er das
ab, ſo daß dadurch der Vermuthung Raum gegeben wurde,
als ob überhaupt die Verhandlungen abgebrochen wären.
Aber wie verwandtſchaftliche Einflüſſe vielleicht von Kopen-
hagen oder London aus, den Herzog beſtimmt hatten,
den Eingangs erwähnten unmittelbaren Schritt bei dem
Könige von Preußen zu thun, ſo bewirkten dieſe wohl
wieder, daß die unterbrochenen Verhandlungen von Neuem
aufgenommen wurden, bei denen dann der Einfluß des
Staatsminiſters Miquel von erheblichem Gewicht war.
Entgegen den Nachrichten, die von hartnäckiger Weigerung
und ablehnender Haltung des Herzogs von Cumberland
ſprachen, muß konſtatirt werden, daß der Herzog bei den
Verhandlungen ſich ſehr entgegenkommend gezeigt hat und
jeden Widerſtand aufgab, ſo daß der Abſchluß durch
die Unterzeichnung der Verträge ſchon in nächſter
Woche zu erwarten iſt. Das Kapital des eigentlichen
Welfenfonds bleibt in preußiſcher Verwaltung, die Zinſen
jedoch, ferner das Privatvermögen und die Allodialgüter
werden dem Herzog von Cumberland ausgeliefert. Han-
nover konnte in den Verhandlungen überhaupt nicht diskutirt
oder als Frage überhaupt auch nur berührt werden. Die
Thronfolge des älteſten Sohnes des Herzogs in
Braunſchweig wurde jedoch einer ſpäteren Zeit
offen gelaſſen. (Vergl.: Politiſche Wochenſchau.)

Zur Novelle zum Strafgeſetzbuch,
welche kürzlich dem Reichstage zugegangen iſt, nimmt aus dem
Leſerkreiſe der „Poſt“ der Einſender des nachfolgenden Artikels
das Wort zu dieſen, wie uns ſcheint, ſehr bemerkenswertben und
richtigen Auslaſſungen:

„Während die Novelle, ſoweit ſie die „Zubälterei“ mit
Strafe bedroht und ſtrengere Beſtimmungen gegen die Kuppelei
u. ſ. w. enthält vorwiegend, ja faſt ausſchließlich nur in Berlin
und den andern großen Städten ihre boffentlich recht wirk
ſame Anwendung finden wird und deshalb weder in Juriſten
noch in Laienkreiſen ein tiefergebendes allgemeines Intereſſe für
ſich in Auſpruch nehmen kann. greifen die neuen Beſtimmungen
über die Verſchärfung der Freiheitsſtrafe ſo tief in unſere bis
herigen ſtraſrechtlichen Grundſätze ein und bilden einen ſo erbeb-
lichen Wendepuunkt in unſern bis jetzt geltenden Anſchauungen
über den Zweck und die Bedeutung der Strafe, daß der Wunſch
berechtigt erſcheint: es möge mit dieſem einen Schritt noch ein
zweiter nicht minder wichtiger gethan werden, welcher ebenfalls
auf das in der Novelle angeſtrebte Ziel gerichtet iſt.

Die Zuläſſigkeit der Kompenſation der leichten Körperver-
letzung mit der Sachbeſchädigung iſt ſchon unzäbhlige Male von
dem Strafrichter in unſerem Strafgeſetzbuche vermißt worden.
Wenn leichte Körperverletzungen mit ſolchen oder mit Beleidig-
ungen, oder Beleidigungen mit ſolchen oder mit leichten Körper-
verletzungen auf der Stelle erwidert werden, ſo kann der Richter
auf Grund der s 199 und 233 RSt.-G.-B. eine Kompenſation
der beiderſeitigen Vergeben eintreten laſſen und beide Angeklaate
für ſtraffrei erklären. Wenn aber ein Strolch in frecher Weiſe
ein Schaufenſter einſchlägt oder ein unnützer roher Burſche eine
wohlgepflegte Blumenanlage vernichtet und der Eigentbümer der
beſchädigten Gegenſtände dey von ihm bei der That betroffenen
Frevler in noch ſo gelinder Weiſe züchtigt, ſo muß der Erſtere
auf des Letzteren Strafantrag ohne Gnade und Barmherzigkeit
wegen Körperverletzung beſtraft werden. 8

Giebt es aber denn eine natürlichere, gerechtere und wirk
ſamere Beſtrafung eines rohen Burſchen, der in brutaler Weiſe
fremdes Eigenthum beſchädigt oder zerſtört, als wenn derſelbe

w von dem Beſchädigten eine körperliche Züchtigung
erfährt

Allerdings kennt unſer Strafgeſetzbuch die Letztere nicht als
Strafe, aber es handelt ſich in dieſem Falle eben nicht um eine
vom Richter feſtzuſetzende Sühne der Strafthat, ſondern um die
Anerkennung der Selbſthilfe des Verletzten.

Von einer Nothwehr gegenüber einer vollendeten Sach
beſchädigung kann leider niemals die Rede ſein, weil ein gegen
wärliger rechtswidriger Angriff, welcher durch die Nothwehr-
vertheidigung abzuwenden wäre, nach Ausführung der Sach-
beſchädigung nicht mehr vorliegt. Wenn ein Unbefugter in
meine Wohnung oder mein befriedetes Beſitzthum eindringt, ſo
bin ich befugt, denſelben auch unter Anwendung von Gewalt
ans meinen Räumen zu entfernen; und ſelbſt. wenn ich hierbei
etwas unglimpflich mit dem Hausfriedensbrecher verfahre, ſo
bobe ich, da ich in der Nothwehr gehandelt habe, wegen
meiner Handlung keine Strafe zu gewärtigen. Wenn aber ein
Taugenichts oder ein ganz dreiſter, unverſchämter Kerl mein
von mir gehegtes und gepflegtes, mir ans Herz gewachſenes

s

Eigenthum in niederträchtiger Weiſe vernichtet hat, dann ſoich mit kühlen Herzen zuſehen und meine ganze Töätigkeit a

rau beſchränken, den Frevler ganz ſanft dem Arme der Gerech
tigkeit zuzuführen enn ein binterliſtiger Steinwurf eines
Schurken meinen alten treuen Lieblingshund tödtet, dann muß
ich mich darauf beſchränken, den Namen des Thäters feſtzu
ſtellen, und darf nicht meinen Stock gegen den Letzteren erheben

Es gehört wirklich mehr als Fiſchblut dazu, Angeſichts einer
niederträchtigen r jede Regung des Zornes, desdie alsbaldige r eiſchenden Unmuths zu unter
drücken. Es iſt unbedingt als eine dringende Forderung des
Rechtsgefühls anzuerkennen, daß für eine einfache Körperver
letzung in dem Falle, daß ſie einem frivolen Sachbeſchädiger
unwitfelbar nach der von demſelben verübten Sachbeſchädignung
zugefügt iſt, unter Umſtänden auf Straffreiheit erkonnt werden
kann. Nur dann iſt Jedermann in der Lage, obne Bedenken
das wirkſamſte Mittel zum Schutze ſeines Eigenthums gegen
über den Angriffen rober, frecher Rowdies zur Anwendung
bringen zu können.

Die hiernach erforderliche geſetzliche Beſtimmung würde als
ein bat des 8 233 R. Str.G.B. etwa dahin zu formu
ren ſein:Wenn eine Sachb ſchädigung auf der Stelle mit einer ein

fachen Körververſeßung erwidert wird, ſo kann der Richter für
die Letztere Straffreiheit eintreten laſſen. K.

Die ſächſiſche Jrrenſtatiſtik und das Trunk
ſuchtsgeſetz.

Gegen den Entwurf eines Trunkfſuchtsgeſetzes und gegen
die Mäßigkeitsbewegung überhaupt iſt in den letzten Wochen
eine Aeußerung ausgebeutet worden, die Obermedizinalratbo
Dr. Weber, der Direktor der großen Jrrrnanſtalt auf dem
Sonnenſtein bei Pirna, im leiten Jahresberichte des ſächſiſchen
Landes-Medizinal-Kollegiums gemacht hat. Weber ſtellte näm-
lich feſt, daß von den in ſeiner Anſtalt aufgenommenen Männer
in den letzten Jahren nur 12--16 Proz. durch ihre Trunkſucht
geiſteskrank geworden ſeien, nicht 25—30 Proz., wie ſonſt in
Norddeutſchland gewöhnlich iſt, und dieſer prozentuale Anthei!
der Trinker an den Geiſteskranken habe langſam abgenommen.
Wie der Ertrinkende ſich an einem Halm anklammert, ſo ver-
ſuchten die Gegner des genannten Geſetzes, den hervorragenden
ſäch ſiſchen Fachmann als ihren J v r hinzuſteller.
Die Zeitungen ſchrieben, Weber habe ſich gegen die Not
wendigkeit dieſes Geſetzes erklärt, hoffentlich werden die Truns
ſuchtsfanatiker dadurch etwas abgekühlt“. Sie bedachten gar
nicht, daß auch die Zahlen Webers ſchon völlig ausreichen, uw
einen energiſchen Kampf gegen ein Laſter zu rechtfertigen, das
ſo viele Menſchen ins Jrrenhaus führt. Damit aber Dr. Weber
kein Unrecht geſchieht, möchten wir feſtſtellen, daß er durchaus
nicht zu den Gegnern der Mäßigkeitsbewegung zu rechnen et
Seine Anſchauungen drückt er u. a. in einem Schreiben an den
Vorſtand des Dresdner Bezirksvereins gegen den Mißbrauct
geiſtiger Getränke unter dem 2. März wie folgt aus

Es iſt mir ſehr wenig angenehm, daß meine eiufachen
ſtatiſtiſchen Angaben von verſchiedenen Blättern in einer
Weſſe benutzt ſind, die einerſeits die Bedeutung der gegebenen
Zahlen weit überſchätzt, anderentheils mit einer eigenen An-
ſchannng von den verderblichen Folgen der Trunkſucht völlig im
Widerſpruch ſteht. Die notoriſchen, von keinem Unbefangenen
zu überſehenden ſchädlichen Folgen der Trunkſucht werden durco
den Nachweis des Umſtandes daß dieſelbe bei denjenigen
pſychiſchen Krankheitsformen, die zur Aufnahme in die hieſige
Anſtalt führen. keine große ätiologiſche Rolle ſpielt, nicht im
mindeſten in ihrer Bedeutung geſchmälert, da bekanntlich die
Trunkſucht ſo häufig einestheils das akute, im Einzelfall raſco
porübergehende Deſirium tremens zur Folge hat, das niemars
in den Landesirrenanſtalten, ſondern in anderen Krankenhäuſeru
zur Behandlung kommt, anderentheils zu jener ethiſchen En
artung und pſychiſchen Schwäche führt, die für den Alkoholiſter.
wie für ſeine Familie von ſchlimmſter Bedeutung ſind, die Aut
nahme in eine Jrrenanſtalt aber nicht bedingen

Dr. Weber weiſt in ſeinem Briefe ferner guf die Verhanv
lungen des ſächſiſchen Landes Medizinal Kollegiums vom
26. November 1889 hin. Dort hat er, den jetzt die Gegner
des Trunkſuchtsgeſetzes für ſich in Beſchlag nehmen beantrag..
daß die Entmündigung und Zwangsverbringung der Trunk
ſüchtigen in geeignete Heilanſtalten in das Bürgerliche Geſes-
buch aufgenommen werde, welcher Antrag auch vom Kollegrum
einſtimmig angenommen wurde. Dr Weber äußerte »amals
u. a.: „Jn einer Verſammlung von Aerzten ſei es unnöthig.
daran zu erinnern, welche Verheerung die Trunkſucht anrichte-
wie durch den Alkoholmißbrauch nicht nur der Einzelne, ſondern
Familien, ja ganze Genergtionen in ihrer Wohlfahrt untergraben
würden, wie ſich Armenhäuſer, Gefängniſſe, Jrre anſtalten mit
Alkoholiſten anfüllten Bisher habe man ruhig zuſehen
müſſen, wenn der Trunkſüchtige ſoweit verkomme, um ſich nicht
mehr ſelbſt aufraffen zu können, wenn er nicht nur ſich, ſondern
auch ſeine Familie zu Grunde richte. Hier aber helfend einzu
greifen, ſei dringend an der Zeit. Einmal könne dies dadurc
geſchehen, daß man dem Trunkenbold die freie Verfügung über
ſein Vermögen oder ſeinen Erwerb entziehe;, ferner aber dadurch
daß man ihn zur Entwöhnung vom Alkobolgenuſſe in eine dazu
Walger Anſtalt unterbringe und ihn daſelbſt auch wider ſeinen
Willen zurückhalte,“

Den Gegnern der Trunkſuchtsbekämpfung rathen wir, bei
deutſchen Jrrenbausleitern und anderen wiſſenſchaftlichen Fach
männern nicht wieder Unterſtützung zu ſuchen. Die Zeitungen
und Wochenſchriften aber, die Herrn Ober-Medizinelrath
Weber in ein falſches Licht ſetzten, bitten wir, ihm nachträglich
Gerechtigkeit widerſfahren zu laſſen.

Politiſche Rundſchau im Auslande
OeſterreichUngarn. Als Hauptergebniß der

Verbandſungen des Währungsausſchuſſes werden von
maßgebender Seite drei Punkte bezeichnet: zunächſt die
Uebereinſtimmung zwiſchen den Bankfreiſen und den Agrariern
hinſichtlich der Feſtſtellung der Relation der Währung: dann
die im Verlaufe der Berathungen zum Ausdruck gelangte ent
ſchiedene Abſicht der Regierung, kein Silber zu verkaufen. Man
betont, daß das geſammte Silber, das ſich vertheilt
auf den Bankvorrath von 160 Millionen, auf Umlaufſilber im
Betrage von 20 Millionen und auf 13 Millionen zu überneo
mende Vereinstbaler, im Ganzen kaum 200 Millionen beträar-
Dieſer verhältnißmäßig geringe Betrag wird auch fernerhin im
Lande bleiben können, ein Rückgang des Silbermarktes ſtebt
daher keinesfas zu befürchten. Schließlich ergeben die Erklärun-
gen des Finanzminiſters die Gewißheit, daß die Goldanſchaffung
nicht auf einmal, ſondern in auf mehrere Pure vertheilte Raten
erfolgen wird, wodurch eine ſturzhafte Bewegung des Golo-marktes als ausgeſchloſſen erſcheint. Der Verlauf der
Adreßverhandlung zeigt täglich das kraftvolle Auftreten
der Regierungspartei. Dem Miniſterpräſidenten Szaparu
wurden im Parteiclub für ſeine geſtrige gehaltvolle Rede grose
Ehrungen dargebracht. Die Wahlen ſcheinen die Regierung
partei thatſächlich verjüngt und gekräftigt zu haben.

Belgien Jn der Revpräſentantenkammer theilte der
Miniſter Beernaert mit, der belgiſche Conſul in Luxemburg
würde durch einen diplomatiſchen Agenten erſetzt werden.

Frankreich. Miniſter Ribot empfing den Präſi
denten und eine Abordnung der Pariſer Handelskammer,
die ihm über die Schädigungen berichteten, die dem franzöſiſchen
Handel aus der Unterbrechung der bandelspolitiſchen Be
ziehungen mit Spanien erwüchſen. Der Senat fette
die Berathung über die Vorlage, betreffend die Errichtung von
Univerſitäten fort. Der Miniſter des öffentlichen Unterrichts.
Bourgeois: trat für die Vorlage ein, indem er ſich auf das
Beiſpiel der ausländiſchen, namentlich der deutſchen Univerſitäten
verief, die mit zur Begründung der Einheit Deutſchlands bei
getragen hätten.

England. Die britiſche Oſtafrikaniſche Geſellſchaft
hat eine Beſtätigung des Kampfes in Witu erhalten.

Serbien. Jn der Skupſchtina wurde eine Er-
klärung Milans an die Abgeordneten vertbeilt. Sie ge
langt in einigen Tagen zur Verleſung. Sie enthält nur die
bereits bekannte Reſignation Milans ohne Erhebung
einer Gegenforderung. Da eine ſolche, obwohl ſie nicht vor die
Skupſchtina gelangte, thatſächlich beſteht, ſo wird der radikale
Klub Abends die Erklärung nochmals berathen und ſich auch

mit den Schwierigkeiten der Kabinetsfrage belſchäftige
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führt worden.

z egelung die Regierung angelegenklich bemüht iſt.S dern c beſchloß den Miniſterpräſidenten
Paſic in der Angelegenheit des ihm vorgeworfenen Hoch und
Sandesverratös während des ſerbiſchbulgariſchen Krieges von
885 in der Skupſchtina zur Rede zu ſtellen.

Griecheniand. Der König datte eine lange Be
rathung mit dem e Miniſterpräſidenten Trikupis.
Dieſer erklärte die Auflöſung der Kammer für unvermeidlich.

S Südamerika. Der „New-Hork Herald“ verxöffent-
licht ein Telegramm aus Valparaiſo, wonach das neue Kabinet
ſich konſtituirt hat. Jn demſelben haben Matte Präſidium und
Juneres, Torro Auswärtiges und Edwards Finanzen.

Aus Nah und Fern
Mord in Wien. Geſtern Abend wurde im fürſt

erzbiſchöflichen Curhauſe eine Blutthat entdeckt. Jnu dem
mehrſtöckigen Hauſe iſt das Alumnat und die Verwaltungs
kanzlei untergebracht. Der Diener der letzteren, der ſiebzig-
jährige Leopold Buchinger wurde ermordet aufgefunden.
Da von den Habſeligkeiten des Ermordeten, ſowie von
ſeinem beträchtlichen Baarvermögen nichts vermißt wird,
ſcheint kein Raubmord vorzuliegen. Ueber den Thäter ſo
wie über den Anlaß hat man bisher keinen Anhaltspunkt.
Da Buchinger ein bekannter Geizhals iſt, ſo iſt ein Rache-
alt möglich.

Eiſenbahn-Unfall. Auf der Lehrter Bahn entgleiſte
reitag früh der hintere Theil eines Güterzuges. Ein Beamter
es Zuges ſoll leicht verletzt ſein. Der Schaden an Eiſenbahn

material iſt, beträchtlich. Das ſüdliche Hauptgeleiſe iſt geſperrt.
Gräfin Julie von Keller iſt am Mittwoch Vor

mittag -feierlich in das Amt der Oberin von Bethanien einge
Sie iſt die Tochter des verſtorbenen Hofmar-

ſchalls Friedrich Wilhelms IV. Jhr Brnder iſt der Hofmarſchall
des Prinzen Albrecht. Zu der Feier erſchien die Kaiſerin
mit der Gräfin Brockdorff, der Gräſin Keller, der Gräfin von
der Schulenbhurg, dem Frhrn. von Mirbach und dem Frhrn.
von der Reck. Als die Kaiſerin den geweihten Raum betrat,
intonirte die Orgel ein Präludium, dem Gemeindegeſang ſich
anſchloß. Die Liturgie hielt der erſte Anſtaltsgeiſtliche P. Neh
miz, die Einführung vollzog im Anſchluß an das Wort aus
Matth. 20, 26-28 der Propſt v. d. Goltz.

Eine ſenſationellle Enthüllung betreffs
der Ermordung Vulcovices. Der „Standard“ meldet
aus Konſtautinopel vom 10. März Der Bulgare Chriſto, der
unter dem Verdacht verhaftet wurde, an der Ermordung des
Agenten Vulcovic belheiligt zu ſein legte ein volles Geſtändviß
ab, das zeigt, daß Rußland dem Verbrechen Vorſchub geleiſtet

at. Nach den Angaben Chriſtos kam ein gewiſſer Wladimir
hichmanow, ein Bulgare in Dienſten der kaiſerlich ruſſiſchen

Poſt und ein thätiger Correſpondent des odeſſaer Comitees bul
ariſcher Mißvergnügter, begleitet von Tufiktchiew, einem der
örder Beltſchews, zu ihm und fagte, das odeſſaer Comitee

hätte den Tod des Agenten Vulvovic beſchloſſen. Er fragte, ob
er Vollſtrecker dieſes Beſchluſſes ſein wolle. Chriſto wei-
re ſich, aber verſprach, einen Vertreter zu finden. Er

endete ſich an einen Freund Namens Georg Merdijean, der
ebenfalls ablehnte, aber ſich beſtechen ließ, Schweigen zu beob-
achten. Schließlich warben Cichmanow und Tufiktchiew zwei

unbekannte Ruſſen zur Verübung des Mordes. Jn
olge der Enthüllungen Chriſtos wurde Cichmanow Freitags

Verhaftet, aber Tags darauf kraft eines beſonderen kaiſerlichen
rade, der unzweifelhaft durch die Einwirkung der ruſſiſchen
otſchaft erlangt worden war, freigelaſſen.

Die Ueberſchwemmungen in der Provinz
Sevilla nehmen an Ausdehnung zu.

Das Kriminalgericht von Oldbaily verurtheilte
das Unterhausmitglied Haſtings wegen Unterſchlagung von
Geldern zu fünfjähriger Zwangsarbeit.-

Bezüglich des Grafen Leo Tolſtoi verlautet, daß
der Zar, die vom Miniſterium vorgeſchlagene Jnternirung
Des Grafen ablehnte, ihm jedoch einen ſcharfen Verweis er-
heilen ließ.
Arbeitsloſigkeit in Auſtralien. Jn der Liſtedes Arbeits achweiſungs-Bureans in Sidney haben900 Arbeitsloſe ihre Namen eingezeichnet. Bis jetzt gelang es
nur, 600 Arbeit zu verſchaffen. Jn, Melbour ne haben 1500
Arbeitsloſe durch Vermittlung der Behörden und des Arbeits-
nachweiſungs- Bureaus Stellen bekommen Für 1800 Arbeits
loſe, die ihre Namen im Burean eingezeichnet haben, iſt noch
keine Arbeit beſchafft worden.

Eine entſetzliche Grubenexploſion.
Eine aus Mons eingegangene Meldung beſagt,

daß geſtern früh in einer der Gruben von Anderlues
eine Exploſion ſchlagender Wetter ſtattfand, deren
Wirkungen ſogar an der Einfahrt zur Grube verſpürt
wurden. Das Seil und der Fahrſtuhl wurden vollkommen
t. der Ventilator iſt gebrochen. Jn der Grube ſollen
twa 300 Bergleute gearbeitet haben. Bis jetzt ſind nur

drei hervorgezogen worden. Die Rettung der Uebrigen
ſoll mit großen Schwierigkeiten verbunden ſein. Nach
weiteren Meldungen hat ſich die Grubenkataſtrophe in
einem Stollen 120 Meter unter der Erde ereignet. 270
Arbeiter waren zur Zeit im Bergwerk. Gegen 40 Arbeiter
waren durch den Schacht Nr. 2 wieder ausgefahren.
Sechszehn Verwundete wurden in hoffnungsloſem Zuſtande
beraufgeſchafft. Man beſürchtet daß die Zahl der Opfer
200 überſteigen dürfte. Eine große Menge umſteht in
ſehr gedrlickter Stimmung die Einfahrt des Schachts.

Schließlich wird uns durch Fernſprecher noch Folgen-
des gemeldet: Als geſtern Morgen 8 Uhr die Exploſion
ſchlagender Wetter in der Grube „Lolia“ bei Lavière er
folgte, befanden ſich nach offiziellen Angaben der Berg-
werksdirektion 482 Bergleute, darunter zahlreiche Mädchen
und Knaben im Schacht. Die Exploſion zerſtörte den
Kobelfahrſtnhl und die Ventilatoren. Erſt gegen Mittag
J Uhr gelang es, die erſten 5 Leichen zu Tage zu fördern.
Kurz darauf wurden 32 Bergleute noch lebend aus dem
Schacht gebracht; dieſelben hatten aber faſt alle ſchwere
Brandwunden davon getragen. Als die Kunde von dem
urchtbaren Unglück unter der Bevölkerung bekannt wurde,

trömte eine ungeheure Menſchenmenge nach der Unglücks-
n welche von ſtarken Gendarmeriepoſten abgeſperrt

ar.

Heer und Marine.Die diesjährigen Kaiſermanöver zwiſchen
dem 8. und 16. Armeecorps werden, wie aus Metz ge
meldet wird, hauptſächlich in Lothringen ſtattfinden, wo
der Kai er ſich zu dieſem Zweck etwa zwölf Tage aufhalten
wird. ährend dieſer Zeit wird er auf ſeiner lothringiſchen
Beſitzung „Schloß Urville“ reſidiren. Da jedoch die
dortigen Räumlichkeiten ſich wenig zur Abhaltung größerer
Feſtlichkeiten eignen, ſo werden zu dem genannten Zweckeie Säle im Bezirkspräſidialgebäude in Mieß eingerichtet.

Sahrend der Kaiſertage in Lothringen wird auch die
dern des Kaiſer WilhelmDenkmals in Mezz ſtatt

7

Vom Winter und Wetter
Wien, 11. März. Heute herrſchte bis in die ſpälen Nach

mittagsſtunden hier und in der Umgebung ein heftiger Schnee-
ſturm, der die Straßen und Plätze unwegſam machte und den
Fuhrwerksverkehr ungemein erſchwerte. Für die Arbeitsloſen
bedeutet der reichliche Schneefall eine mehrtägige Beſchäftigung
und Erwerb, da von den Pferdebahnen und ſtädtiſchen Be
hörden zur Schneeſäuberung verwendet werden. Auf den großen
Bahnen wurde der Verkehr durch Schnueepflüge mit aller An
ſtrengung aufrecht erhalten.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdruck nuſerer Originglnachrichten iſt e nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der
Provinz. Durch die Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers
iſt die unter herzoglich gothaiſchem Patronat ſtebende Pfarr-
ſtelle zu Dachwig, Diöceſe Erfurt, erledigt worden. Sie ge
währt neben freier Wohnung ein jährliches Einkommen
von 2360 Zu der Stelle, über welche bereits verfügt iſt,
gehört eine Kirche. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle
u Battgendorf, in der Diözeſe Beichlingen, iſt der bis-
erige Diakonus in Kölleda, Lorenz, berufen und be

ſtätigt worden. Für die durch den Tod ihres bisherigen Jn
habers erledigte Pfarrſtelle zu Starſiedel, Diözeſe Lüßtzen,
iſt Paſtor Haarmann in Bologna (Jtalien) beſtimmt
worden.

S Oneis, 11. März. (Landwirthſchaftlicher Ver
e in). Vorgeſtern fand hierſelbſt im Kehling'ſchen Gaſthofe eine
Verſammlung unſeres landwirthſchaftlichen Vereines unter Vorſitz
des Herrn Dr. T. Knauer Gröbers ſtatt. Nach Erledigung
einiger Vereinsangelegenheiten (Rechnungslegung) wurde zur
gemeinſamen Beaunkwortung verſchiedener Seitens einiger Ver-
eins Mitglieder geſtellter Fragen geſchritten. Es ſei hierbei
gleichzeitig bemerkt, daß ſich dieſes Frageſteller- Syſtem inunſerem Vereine immer ſehr gut bewährt und allgemein be-
friedigt hat. Einen ſehr intereſſanten Vortrag hielt Herr
Pomologe Gärtner aus Halle über die Bekämpfung der
Blutlaus, wofür die Verſammlung durch Erhebung von den
Plätzen dankte. Herr Gutsbeſitzer Franz Walter aus Klein
kugel erörterte ſodann noch das Thema, wie man die höchſten
Erträge auf die billigſte Weiſe erreichte und legte bei dieſer Be
trachtung die Art der Bewirthſchaftung ſeines Gutes zu Grunde.
Auch dieſem Redner ward für ſeine intereſſanten Ausführungen
reichlicher Beifall zu Theil. Nachdem das Programm erſchöpft
war, verei igten ſich ſämmtliche Mitglieder und Gäſte zu einem
gemeinſchaftlichen Abendeſſen.

Bitterfeld. 11. März. (LandwirthſchaftlicherVerein der Kreiſe Bitterfeld -Delitzſch.) Die
geſtrige außerordentlich zahlreich beſuchte Vereinsverſammlung
wurde von Herrn Major von Buſſe-Zſchortau mit ge
ſchäftlichen Mittheilungen eröffnet und demnächſt die ange
kündigte Geſinde-Prämiirung in der Weiſe ausgeführt, daß den
Prämiirten nach einer Anſprache des Herrn Vorſitzenden die be
willigten Geldbeträge behändigt wurden. Es erhielten von un-
verheiratheten weiblichen Dienſtboten einer 15 .4, acht je 10
von verheiratheten weiblichen Dienſtboten einer 20 und einer
12 von verheiratheten männlichen Dienſtboten zehn je 15 .4
und einer 12 Herr Schirmer- Neuhaus referirteſodann über ſeine Erfahrungen bei Wirthſchaftung leichter Böden.
An der Hand einer doppelten Buchführung und der Ergebniſſe
ſeiner Verſuchsfelder ſei es ihm gelungen, höhere Erträge als
früher zu erzielen. Leider ſeien in Preußen immer noch keine
Landes-Kultur-Rentenbanken wie in Sachſen eingeführt. Der
Drainage müſſe beſſerer Vorſchub geleiſtet werden. Bewäſſer-
ung bedürfe der Sandboden vor allen Dingen. Deshalb eigne
ſich beſonders die Anwendung der Kaliſalze, welche den Boden
nicht nur düngen, ſondern auch feucht halten. Die Kalifrage ſei
darum eine hochwichtige. Reſerent verbreitet ſich des Weiteren
über die Behandlung des Sandbodens, welcher ganz eben
ſo tief wie der ſchwere Boden gepflügt werden müſſe und auf
welchem anch die Zuckerrübe ganz ausgezeichnet wachſe, wenn
ſie erſt verzogen iſt. An den intereſſanten Vortrag ſchloß ſich
eine lebhafte Diskuſſion. Gegen das übermäßige Glucken der
Hühner wurde dem Frageſteller und Referenten Herrn Amt-
mann Pfaff-Gr.-Liſſa unter allſeitiger Zuſtimmung als
Radicalmittel ein dreitägiges Einſperren der Glucken mit einem
jungen Hahn empfohlen. Die kleinen Feinde der Zuckerrübe,
Engerlinge, Maden, Drahtwürmer und Nematoden in ihrer
Lebensweife und ſchwierigen Bekämpfung bebandelte Herr
Dr. Hollrung- Halle a/S. in einem ſehr lehrreichen Vortrage.
Empfohlen wird u. A. die baldige Abräumnng der Felder von
den Abfällen und zwar ſpäteſtens innerhalb 14 Tagen nach der
Ernte, um den Thieren die Nahrung und damit die Wider
ſtandsfähigkeit zu entziehen, ſowie eine ſorgfältige Beobachtung
kranker Pflanzen und die möglichſte Beſeitigung der Urſache
Aus der Mitte der Verſammlung wurde die Ausführung von
Hühnern in die Felder als zweckmäßig bezeichnet, es müſſe dies
aber mittelſt Wagens geſchehen. Mit einem gemeinſchaſt-
lichen Mahle endete die Verſammlung

Schlieben Kreis Schweinis). II. März. (Brandſtiftung.)
Jm Auguſt v. Js. entſtand hier auf dem Grundſtück des Zim-
mermanns Ernſt Schollbach ein Schadenfeuer. Der Ver-
dacht der Brandſtiftung lenkte ſich auf den Beſitzer, der da
mals auch in Haft genommen wurde. Nach 4wöchentlicher Unter
ſuchung mußte Schollbach wegen mangelnder Beweiſe wieder
entlaſſen werden. Jetzt iſt hier der Polizeicommiſſar Borgwardt
mit einem Beamten aus Magdeburg eingetroffen denen es, wie
ſich die „Madb. Ztg.“ ſchreiben läßt, gelungen iſt alsbald die
Thäter zu ermitteln. Die Nachbarn des Schollbach, der Aus-
zügler Traugott Wolf und deſſen Sohn, der Häusler Karl
Wolf, haben mit großer Raffinirtheit das leerſtehende Gebäude
des Schollbach das am darauffolgenden Dienstag abgebrochen
werden ſollte in Brand geſetzt um ihr baufälliges Haus mit
abbrennen zu ſehen. Nachdem ihnen dies nicht gelungen, viel-
mehr durch das kräftige Eingreifen der Feuerwehr das Feuerauf das Schollbachſche Grundſlück beſchränkt worden war, haben
ſie nach der faſt vollſtändigen Löſchung des letzteren noch ihr
Wohnhaus in Brand geſetzt, das denn auch vollſtändig
eingeäſchert iſt. Vater und Sohn wurden feſtgenommen. Die
Unſchuld des Schollbach iſt völlig klargelegt.

Freyburg 11. März. (Einkommenſteuer. Roß-markt.) Die neue Veranlagung zur Einkommenſteuer von den
Einkommen über 3000 Mark ergab die anſehnliche Summe von
21000 Mark, während ſich der Ertrag der Einkommenſteuer
bisher nur auf 5000 ſtellte. Der Kommunal- Zuſchlag er
fährt deshalb für das laufende Jahr eine bedeutende Herab
ung Der in früheren Jahren oft mit 15-1800 Pferdenbeſchickte Newiniſcere-Roßmarkt hatte auch in dieſem Jahre einen
weitern Rückgang erfahren. Aufgetrieben waren nur ca. 260
Stück, unter denen Luxuspferde gänzlich fehlten. Der Umſatz
war nur gerigg. Gegen Mittag trat ſo heſtiges Schneetreiben
ein, daß der Markt geräumt werden mußte.

Teſiau, 11. März. (Jm, Landtag) wurde geſtern
die Uebernahme von Grunderwerbskoſten (eiwa 40000 für
das SalzwerkLeopoldshball auf die Staatsſchuld en-
ver waltung beſchloſſen. Die hierauf folgende zweite Leſung
des Abſchluſſes der Staatsſchuldenverwaltungs-
kaſſe für 1890-91 gab ein klares Bild der geſammten Lage
dieſes Jnſtiruts. Der Ueberſchuß der Aktiva über die Paſſiva
beziffert ſich danach auf 3614 920 Jn den Aktivbeſtänden
ſind allerdings 500 000 an Aktien der Gernroder-Harzgeroder
Bahn enthalten die wenigſtens vorerſt keine Zinſen gewähren,
ebenſo 700 000 Reſt einer Forderung an die Staatskaſſe
So günſtig dieſer Stand und ſo namhaft der Domanialbeſitz
des Landes iſt, ſo iſt immerhin doch zu berückſichtigen daß die
Beſtände der Staatsſchuldenverwaltung zu einem weſentlichen
Theil durch einen Erlös von 10 Millionen Mark aus dem
Verkaufe fiscaliſcher Grundſtücke während der letzten Jahrzehnte
erzielt worden ſind und daß dieſem Verkaufe nur ein Ankauf
von Domanialbeſitz im Wertbe von 2 Millionen gegenüber ſteht.
Beſonders erfreulich aber bleibt doch, daß ſeit dem Vorjahre
eine Verbeſſerung des Vermögens um rund I. Millionen er-
zielt worden iſt und daß bei Fortſetzung des bisherigen Tilaungs-
verfahrens Anhalt nach 5 Jahren überhaupt keine Schulden
mehr, ſondern nur Aktivvermögen haben wird. 1260000 .4
Kind jetzt noch von der alten Prämienanleihe beimzuzablen. Der
Abſchluh wurde gutgebeißen. Zu einer längeren Erörterung

ſNorke eine Pelition der Gellfeinde Rabegaſt un Nieker
ſchla gung einiger Forderungen der Stgotskaſſe, die in Folge
der Untreue des ebemaligen Bürgermeiſters Conrad dors
nicht befriedigt worden ſind, weil dieſer die eingezogenen Be
träge nicht abgefübrt, fondern unterſcblagen und für ſich ver
braucht hat. Betreffs eines Theils der Forderung (Steuer-
und Brandkaſſengelder) wurde Erlaß, betreffs einer anderen
Uebergang zur Tagesordnung beſchloſſen.

Sehan, 11. März. (Die Krankheit der Erbvriu
zeſſin Friedrich), von der wir jüngſt bereits berichteten
wird in einigen Tagen als gehoben W werden können.
Die Fieber, die ſehr heftig auftraten, ſind faſt ganz geſchwunden
Als Urſache der Erkrankung wird nach dem Ausſpruche der Aerzt«
ein Beſuch einer Kleinkinderſchule bezeichnet, in welcher ſich
mehrere Kinder befanden, die an den Maſern erkrankt geweſen
waren und ſich in der Reconvalescenz befanden. Auf dem neu
lichen Hofballe ſtellten ſich die Vorboten der Krankheit durch
plötzliches Unwohlſein ein, weshalb die Erbprinzeſſin genöthigt
war, die Feſtlichkeit zu verlaſſen. Prinz Eduard iſt von Sonn
dershauſen zurückgekehrt.

Reneſte Nachrichten und Depeſchen.

Berlin, 12. März. (Feruſprechnachricht der Hall. Ztg.)
Spandau. Wegen Unredlichkeiten in der Menageverwal-
tung ſind ein Feldwebel und zwei Unteroffiziere des Eliſa-
bethregiments verhaftet worden. Das Regimentskommando
ſoll von dieſen Vorgängen durch ein anonymes Schreiben
Kenntniß erhalten haben. Der Feldwebel hat ſich erſt
vor kurzem verheirathet.

Paris. Das Comité der Moskauer franzöſiſchen Aus
ſtellung ließ eine Denkmünze prägen, welche der frühere
Miniſter Flonrens dem Zaren perſönlich überbringen ſoll.

Havre. Die Mannſchaft des Dampfers der trans-
atlantiſchen Compagnie „The Bretagne“ verhinderte gewalt-
ſam die Anwerbung anderer Mannſchaften. Es kam mit
der Hafenwache zu wiederholten blutigen Zuſammenſtößen,
bei welchen auf beiden Seiten mehrere verwundet wurden.
Schließlich wurden die Meuterer verhaftet.

Mailand. Das Militärgericht verurtheilte einen
Jnfanteriſten wegen Ungehorſams und Gewalthätigkeiten
gegen Vorgeſetzte zu lebenslänglicher Zwangsarbeit.

Lemberg, 11. März. Die polniſchen Blätter berich
ten über den ungewöhnlichen Nothſtand im oſtgalizi-
ſchen Bezirk Jaworow. Unter der hungernden Bevöl-
kerung ſeien Hungertyphus und Blattern ausgebrochen.

Rom, 11. März. Die „Opinione“ erklärt das Ge
rücht, daß der König und die Königin mit einem unter dem
Befehle des Herzogs von Genug ſtehenden Geſchwader nach
England zu ſegeln beabſichtigten, um für den Prinzen von
Neapel um die zweite Tochter des Herzogs von Edinburg
zu werben, für vollſtändig unbegründet. Der „Popolo
Romano“ bezeichnet das Gerücht, daß der König die De-
krete über Ernennung der neuen Botſchaſter für Berlin und
Paris bereits unterzeichnet habe, als verfrüht.

Rom, 11. März. Die Polizei von Tarent verhaſtete
138 Mitglieder des Geheimbundes Mala Vita

Miramar, 11. März. Der Kaiſer iſt heute früh aus
Peſt hier eingetroffen.

Paris, 12. März. Geſtern Abend um 10 Uhr er-
folgte in einem Hauſe auf dem Bonulevard Saint Germann
eine Exploſion, wahrſcheinlich in Folge von Gasans-
ſtrömung. Der materielle Schaden iſt beträchtlich. Einem
Bedienten ſind Hand und Geſicht verletzt. Die Mauern
waren wie von Mitraillenſen durchlöchert. Man vermuthet
ein Attentat der Anarchiſten.

Sofia, 12. März. Die Nachrichten vom Tode
Stambulows ſind durchaus unbegründet.

Petersburg, 11. März. Oberſt von Wendrich hat in einer
Circulardepeſche an alle Eiſenbahnverwalt-
ungen die Nachläſſigkeit des Lokomotivperſonals und deſſen
Mangel an Disciplin gerüßt. Eine Ausnahme finde nur bei
den Südweſtbahnen ſtatt, deren Vorſchriften bezüglich des Loko-
motivperſonals Oberſt von Wendrich zur Einführung auf allen
Bahnen empfiehlt.

Die kaiſerlichen Vollmachten für Oberſt von Wendrich ſind
nunmehr aufgehoben worden. Derſelbe begiebt ſich auf feinen
früheren Poſten zurück, iſt aber dem Miniſter der Verkehrs
anſtalt unterſtellt.

Heute ſoll der Kongreß der Betriebschefs der
ruſſiſchen Eiſenbahnen zuſammentreten, deſſen
Hauptaufgabe die Verbeſſerung des Poſſagierverkehrs iſt. Das
Miniſterium der Verkehrs anſtalten plant eine Reihe von Maß
regeln, um den direkten Eiſenbahnverkehr ouf möglichſt breite
Grundlagen zu ſtellen und die Fahrzeit der Züge nach Möglich-
keit abzukürzen.

Zur Kohlenkriſis in England.
London, 11. März. Es iſt wahrſcheinlich. daß heute

120000 Berg arbeiter in Durham die Arbeit einſtellen,
Die Eiſenwerkbeſitzer von Cleveland treffen heute Vorbereitungen,
um die Produktion von drei Viertel ihrer Hochöſen einzu
ſchränken. Tauſend Eiſenarbeiter ſind ohne Beſchäſtigung. Die
Schiffsbauwerſte und Eiſenwerke von Hartlepool und Stockton
ſind dadurch in Mitleidenſchaft gezogen. 10000 Arbeiter ſind
in Hartlepool ohne Arbeit. Die Dampfkeſſelwerke in Bolton
ſind geſchloſſen und 2000 Arbeiter dadurch brodlos geworden
Die Great Northern-, Midland-, Great Eaſtern und North
Eaſtern-Bahnlinien werden hiervon ſtark betroffen

Vevorſtehender Wechſel in unſerem
Miniſterinm.

(Fernſprechmeldung der Hall. Ztg.)
Das Gerücht von dem Rücktritt des Landwirthſchafs

miniſters nimmt feſtere Form an. Der als Nachfolger ge
nannte Graf Frankenberg gilt als Autorität in Waſſerban
fragen und da derſelbe auch Großgrundbeſitzer iſt, als
praktiſcher Fachmann. Ein Berliner Blatt meldet heute,
daß der Kriegsminiſter von KaltenbornStachau zwar uäch
ſter Tage uach Berlin zurückkehre, ſein Amt aber nicht
weiterführen werde. Thatſache iſt, daß die Geſundheit des
Kriegsminiſters ſo angegriffen iſt, daß während der Ver-
handlungen über den Militäretat im Reichstage deſſen Ver
tretung durch Beamte des Kriegsminiſteriums nothwendig
war. Die Kur in Wiesbaden ſoll dem Kriegsminiſter
zwar Beſſerung gebracht haben, die Aerzte vertreten aber

die Meinnng, daß vollſtändige Ruhe uothwendig erſcheine
um Rückfälle zu vermeiden.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 12 März 1892.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. uekto)
Weizen ruhig 204-216, feinſter märk. auswärtiger über Notiz



Rauhweizen 200--205. Roggen ruhl

150--156, m er

Rübſen Sommer-Rübſen Erbſen

(Preiſe per 100 Kilo nelto.)
Linſen 30--40. Vohnen 18,00- 20. Lupinen AKlee

ſaaten: Esparſette 26,00--28,00, Rothklee 80-96-—118, Schwed
iſcher Klee 90--100-120, Weißklee 90-120--140, Gelbklee 40

5055 Mohn, blan 56-58, grau
Futterartikel Futtermehl 16,00-17, 00. Roggen

fleie 12,50 --13,00. Weizenſchgalen 11,50 12, Weizeu-
grieskleie 11,60 1I2, Malzkeime, helle 12,00-—13,00,
dunkle 11,00.12,00. Delſnchen 13,50- 1460. Mal z 29,30,50
Mark. Rüböl 16, Vetrolenm 283, Maxk. Solgröl
9.825/30 W 90,90 Mk. Sbpiritus p. 10000 L. feſt. Kar-
toſfelfpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 64,40 Mark, mit
70 Mark Verbrauchsabgabe 45,80 B.

Waſſerſtände.
bedeutet über unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall Wuchs

Da 1. März 1,90 12. März J,
rotha I. 2 2100Straußfurt 130 1250,05Alsleben IIo. 64 1,88 11. 190] (0,02

5 p e.

Aunßig [I0 März 0,66 11, März 0,661Dresden. 960 950 o. 10Wittenberg r226 2200,06Magdeburg L r 180o,12Barby 2 208 0,04Wittenberge. i 8,75] 2,620,18
Wagrenu- und Prodnktenberichte.

Getreide.
Berlin, März. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr.

loco inländiſcher gefragt, Termine höher, gekündigt Tonnen, Kündigungs
preis Mk., loco 197- 226 Mk. nach Onuglität, Lieſerungsqualität 199 Mk. bez.,
per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk., per April-Mai, 198-—
199,25-- 199 Mk. bez., per MaiJuni 200,5- 201,5--201,25 Mk. bez., per Juni-Juli
203--203,75--23,5 Mk. bez., per Juli-Auguſt Mk. bez

Roggen per 1000 Kilogr. loco etwas feſter, Termine feſter, gekündigt 400
Tonnen, Kündigungepreis 210,75 Mk. bez., loco 200--212 Mk. bez. nach Qualität,
Lieferungsqualität 210 Mk., inländiſcher mittel 208,5 207 Mk., guter 208,5-—210 Mk.
ab Bahn bez. per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., p

09,75--211,75 211,25 Mk bez., per MaiJuni 209-211-210,25 Mk.April-Mai
r b per Juni-Juli 207,25--2609--208,25 Mk. bez., per Juli-Auguſt 192,5

bez

gerſte 142--168 Mk. nach Qualität bez.
Hafer per 1000 Kilogr. loco Mittelſorten flan, Termine höher, gekündigt

Lonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 150—175 Mk. nach Qualität bez., Lie
ferungsqualität 155 Mk. bez., pommerfſcher, preußiſcher und ſchleſiſcher, mittel bis
u 15 Mk. bez., hochfeiner 170 Mk. ab Bahn und frei Wagen bez., perjeſen Monat Mk bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per April lai 152,25
52,5 Mk. bez, per MaiJuni 153,25--153,6 Mk. bez., per JuniJuli 154,25-- 154,5
Mk. bez.

Magdeburg, i. März. (Gebr. Friedeberg.) Weizen fremdländ. 200
220 Mk., Landweizen inländ. 204- 21. Mk., Weißweizen 202-210 Mk. bez., glatter
engliſcher Weizen 190—205 Mr., Rauhweizen 184— 195 Mk., Roggen inländ. 2
212 Mk., fremdl. 214--220 Mk., Chevaliergerſte 106- 176 Pik., Landgerſte 156 164
Dek., Hafer 152162 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 11. Roggen per März 217,00 Mk., per April-Mai 215,00
Wik., per MaiJuni M

Stettin, 11. März. Weizen feſter, loco 205--218, per April-Mai 215,50,
per MaiJuni 214,50. Roggen feſter, loco 200--208, per April-Mai 214,50,
per MaiJuni 211,50. Pommeerſcher Hafer neuer loco 148 157.

Köln, 11. März. Weizen hieſiger loco neuer 23,00, fremder loco23,50, per März 20,75, per Mai 20,90. Roggen hieſiger loco 23,00, fremder loco
24,75, per März 21,90, per Mai 21,90. Hafer hieſiger loco 15,00, fremder

Mannheim, 11. März. Weizen per März 21,00, per Mai 21,25, per Juli
21,30. Roggen per März 20,80, per Mai 29,05, per Juli 20,25. Haſer per
März 13,90, per Mai 14,75, per Juli 15,00.

Hambürg, 11. März. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco neuer 206
bie 213. Neggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 214-—-218, ruſſiſcher
loco feſt, neuer 186— 190. Kafer feſt, Gerſie ruhig.

Wien, 11. März. Weizen

8,16 Br. Hafer per Frühj. 6,3 Gd., 6,38 Br., per Herbſt Gd.
Peſt, 11. März. Weizen loco unveränd., per Frühjahr 10,25 Od., 10,27 Br.

er MaiJuni 10,17 Gd., 16,19 Br., per Herbſt 9,20 Gd., 9,28 Br. Hafer per
rühjahr 5,88 Gd., 58,90 Br., per Herbſt Gd., Br.

Paris, 11. März. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per März 25,30, perApril 25,70, per Mai- Auguſt 26,40, per Septemver Oegtinber Roggen
vehauptet, per März 19,20, per September Dezember

Paris, 11. März. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per März 25,40,
April 25, per Mai- Auguſt 26,60. per September Dezember Roggen
behauptet, per März 19,20, per September Dezember 18,60.

Amſterdam, 19. März. Weizen auf Termine feſt, per März 234,
B. Roggen loco behauptet, auf Termine ſeſt, per März 222,
Antwerpen, 19. März. Weizen unverändert. Roggen ruhig. Hafer

unverändert. Gerſte behauptet.
Liverpool, 11. März. Weizen 1 a. niedriger, Mehl ſtetig, Mais 2 a.höher.
Petersburg, 11. März. Weizen loco 14,25. Roggen loco 12,25.

Hafer loco 5,30.

J JJ-JZ ”-ZS;; r „;„FS; „Z„ZZZ ZSZZZ C TTT-7CADnon
Berliner Börse v, II, Mär, üngar. Eiſ.-Geld-Anl. 1889
Prenßiſche und dentſche Fonds. etriſge den 1884

4 O.Deutſche Reichs Anleihe 106,75 G do. v. 1885do. do. 31 2 ob ldo. Interimſch. 60000 9Vienß. conſol. Staats Anlei e 3 B
o „ſobPreuß Staate Anl, v. 1909 01 206 EiſenbahnStamm und Stamm-

do. Stoats-Sch.-Sch. 100/ PrioritätsLActien.do. Prämien Anleihe 162,000
Biner St. bis abgeſt. 313 e Dividende

0. n 3,70er Stadt Obliget. 4* 161,90 Kécdakzehrig
StadtAnleihe 31296,169 ar HahnJegdedur er StadtAnleihe 3!2 94,2089 reden

Seriime di Anl. v. 1688 (12 o Dortmund-Enſchede St.Pr.
o. 110 900 Galiz. Carl-Ludwigébahno. o Gonthardte nm Neumärkiſche |9/2 t manneLandſch C 312 Miedienb. Sudbahn St./Pr.do. eprral. S Be MainzLudwigshafenf do. do. Marſenburg, lawka

5lprentige c 91,800 Niederf qieſ Pinrt S. Pr.
h 372 e Schrelch Rerivete nPoſenſche, neu 10160B do. B. (Elbethal)do e at, a. Oeſtzrreichiſche Etdelebahr
Sächſiſche o. Südbahnsalnſt. altlandſch. Onngenßifche
Weſipr ſag 312 Ruff. Staatébahn gar.eußiſche 8, o do. Südweſibahn gar.
er nd Neumärkiſche 163433 h St.Pr

e 80ine a lanreee 4 193, 10 vScqhkeſiſche 4 102,600 Werrobahn St.Pr.
Draunſchw. 20 hl gkopſe,

k. p. St. „50Töln-Mind. Prämien- en et 312 13
Sächſiſche Rente a s Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts

Anusländiſche Fonds. ObligationenNrgentiniſche Gold- Anleihe 273 Aachen-Maſtricht

4 o. ä 4 32,60 i 9 B.Chilen. Gold Anleihe 4 88,7656) Ver Mir in C.
Esvptiſche Anleihe dar. Berlin -PotsdamMagdeb. A.
Eri o. do. kleine 4 95,70B e weigiſche Bahn 2ricKiſche Anleihe v. 1691 84 5 63,90 Braunſchw. Landeeeiſenbahn
Italickiſche 9 old-ventel 4 0 BreslauWarſchauer Bahnieniſche Rente 5 Deutſch Nordiſcher LloydOeſterreich. Silberrente 4 60 G alberſtadt-Blankenburg

z 82 ierrente u übeck-Büchen (gar.)gr. Adrente 4 95,20 G Magded.Halberſt. (Wittenb.)
h b 123,502. MainzLudw. 68 69 (gar.)Feneget Staats Anleihe i 48,80 d O de von 15v Cnt, Goid-Renie s 7 v do. 73, 76 u. 78 conv.

do. Goldrente 1884] 5 190,60 do. von 168
25. e ben 8 D.o. St.-Anl. v. .Em. 4 95,70 Megdlenb. Fr. Franz BahnTo. Ricolai-Obligat. 4 90,d en Oberf dleſiſche e J.
o. do. i 5 ober eo. Bodenered.-Pfandbr. 4 95, 90 do.
do. Kntr.Bder.Pfandd. 5 84,250 Rheiniſche II. Em.

Rumäniſche Rente 1 Saaldahndo. StoateObl. ſund. s 101,500 WeimarGeraer
do. do. amott, 5 96,70 Werrebahn

g213-217. Gerſte Braun ruhig
168- 186 feinſte über Notiz, Futier- 145--155. Gafer ruhigMais amerik. Mixed 135--142.

Donaumais 156--164, neuer ungariſcher Mais o. Be Raps

en ictorig ruhig200--220, feinſte über Notiz. Wicken-. Kümmel excl. Sack per
100 Ko. netto 41 Stärke incl. Faß von 100 Kilo
Jnhalt per 100 Kilo netto Hall. prima Weizen
43,50 4450, abfallende Sorten billiger. Maisſtärke incl.
Sack für 100 kg brutto bei geringen Vorräthen 38,50—39,50.

ondon, 11. Mär

März bez., 14,20 Br., 14,15 G.
14,47-45 bez., 14,47 Br., 13,42 G.

ZJuni-Juli bez., Br., Gd.Gd. Aunguſt 14,82 bez., 14,85 Br., 14,80 G. September
Gd. Oltober Dezember bez.

Granulirter Zucker.

14,25 Br., 14,15
Tendenz Ruhig.

ſis 88

Havre, 11. März.
in NewYork ſchloß mit 5 Points Hauſſe.

Havre, 11. März.
erſte per 1000 I loco flau, große und kleine 146--190 Mk. dez., Futter

Amſterdam, 11. März.
New-York, 10. März. (Telegramm.) Kafſſee di

per März 12,97, per Mai 12,40.

digungspreis VPiark.

Berlin, 13. März.
Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles.
preis Mk. Loco ohne Faß 64,5, per dieſen Pionat

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Termine höher.
900 Liter. Kündigungépreis Mark. Loco mit Faß

dieſen Monat 44,05, nom. ver März- April hez.,per Mai-Juni 4b,2 45,0 45,4 bez.,
„0 45,7 46,2 bez., per AuguſtSeptember 46,1

45,9-46,3 bez., per September-Oktober 43,9—43,7 43,9 bez., per Oktober

(Privatnotirung) Branntwein 45 Proc.
Brantwein 40 Proc.

er Frühj. 10,49 Gd., 10,52 Br., per Herbſt 9,51Gd., 9,54 Br. Roggen per di 9,84 Gd., 9,87 Br,, per Herbſt 8,53 n 44,7--45,2- 45,1 bez.,
r 45,4—45,7 bez., per Juli-Auguſt 46

33,75 Br.,

Pari é, 11. März.

Zucker.
Magdebuxger Börſe.I. Preiſe

Kryſtallzucker J. mit Sack
Kryſtallzucker II. mit Sack e
Brodraffinade J. ohne Faß

do.
Brod-Melis
Würfelzucker I. mit Kiſte

Gem. Brodraffinade mit Sack
Raffinade mit Sach

Gem. Melis J. mit Sack
do. do. II mit Sack

Farin mit Sack.
Tendenz am 19. März: Ruhig.

B. Ohne Verbrauchsſtener.

Granulirter Zucker mit Sack
Kornzucker ohne Sack 92 Rendement
Kornzucker F“r Sack 889 Rendement
Vahr ohne Sack 75* Rendement

endenz am März: Ruhig,
Wochenumſatz 235,000 Ctr-

11. Terminpreiſe
abzüglich Steuervergütun

höher.

Dandon, 13. März. An der Küſte 1 Weizenladumngen angeroren.
London, 11. März. (Anfangsbericht.)

tag Weizen 15 520, Gerſte 19 980, Hafer 19 720 Orts.
eſt, Sh. höher, Verkäufer Mais feſt, Mehl weichend.

p. (Schlußbericht.) Sämmtliche Getreidearten ſehr ruhig,
Weizen geſchäftslos, fremder nur zu niedrigen Preiſen verkäuflich, Mais und Hafer
feſt. Angekommener Weizen unverändert, ſchwimmender ruhig aber ſietig.

runder Mais flauer, amerikaniſcher ca. l
New York, 10. März. Winterweizenf Reother Weizen per

ver Juni 98

remde Zufuhren ſeit letztem Mon
Weizen und Gerſte ſtetig,

loco 1653 g.
Lärz 10188, per April 102, per Mai 100

ür greifbare Wasre.
A. Mit Persrauchsſteuer.

1). März.
28,00

29,50 29,75
20,25

29,50
36,75

28,75 29,50
27,75 28,
21,70 26,75

11. März.
18,70 18,90

ehe14/40

Melafſſe. Beſſere Sorten zur Lntzygernyg Kein 42——-430 Be, (alte
Gradc) reſp. 80—82* Brix ohne Tonne 2,60-2,
Sorten, nur zu Brennzwecken paſſend, 42—430 Ve. (alte Grade) reſp. 80-82
Brix ohne Tonne 2,60 2,80 Mk.

Desgleichen geringere

A. 1. Produkt Baſis 8 Procent.
a, frei auf Speicher Magdeburg.

v. frei an Bord dam
frei an Bord Hamburg.April 15,30 bez., 14,90 Br., 14,27 G.

Juni bez., 34,60 Pr., 14,55
Juli bez., 14,72

Frei an Bord Hamburg.
März bez., Br., Tenkenz:S Sie Aelteſten der Kaufmannſchaft

Rüben Rohzucker 1. Pro
Bord Hamburg ver Märzr 11, März. (RNachmittagsbericht.)

r

Tendenz: Still.roc. Rendewent neue Uſaänce, frei an
14,15, per Mai 14,45, per Auguſt 14,82, per Oktober 13,10.

Paris, 11. März. (Telegramm.) (ESchlußbericht.) Rohzucker 88 Procent
ruhig, loco 38,75 à u. Weißer Zucker beh., Nr. 3
März 39,75, per April 40,--, per Mai- Auguſt 46,75,

London, März. (Telegramm. 99 Proc.
Nüben- Rohzucker loco 14 i ruhig.

Kaffee.

Petrolenm.
in Poſten von 100 Ctr. Termine

uſt-September 6,15
Antwerpen, 11. März.

Spiritus.

vember
Nordhauſen, 19. März.

Kilogramm ohne Faß ab Brennerei 6266 Mark.
Kilogramm desgl. 57 61 Mark,

Stettin, 11. März. Svpiritus feſt, loco ohne 50 Mark Konſunſteuer
mit 70 Mark Konſumſieuer 44,50, per Aprilk-Mai 44,80, per AuguſtSep

tember 46,
Poſen, 11. März. 61,60 do. loco ohneFaß 70er 42,20. Be auptet.
Breslau, 11. März.

Verbrauchsabgaben per März 62,30

Dividende 1890

Vormittags 10 Uhr 30 Minuten.
Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee good average Santos ver März 93,75,

er September 83,25. Behauptet.
Hamburg, 11. März. (Rachmittags. Good average Santos ver März

67,50, per Mai 67,50, per September 65,25 per Dezember 62,75. Behauptet.
(Telegrämm.) Java-Kaſſee gyet ordinary 53 z.

o Nr. 7 low ordinary

Spiritus loco ohne Faß (80er)

Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. b0 Mark
do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per

März 42,8 do. do. per April-Mai 43,80, do. do. per Juli-Auguſt 45, 0.
amburg, 11. März. Spiritus ſtill, per März-April 33,75 Br., p

per AuguſtSeptember 34,50 Br., per September-Oktober

Spiritus feſt, per März 47, per April 46,75, per
Mai- Auguſt 44,75, ver September- Dezember 40,75.

3

Böhm. Nordbahn Gold 4 100,
Durx-Bodenbach II. Jdo. do. III. Gold 5101,76 G
Dux-Prag Gold 5 137,7000Gal. Carl-Ludwigéb. gar.
Kaſchau-Oderberg Gol 1 9 506Oeſterr. Franz-Staatsb. alte 3 84,306

do. do. von 1871 3 182,00B
do. do. Erg. Netz 3 182,80

Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 92,0
do. do. La. B. 5 191,70
do. do. Gold s 107,10 G

Oeſterreich. Südbahn o0,25do. do. 5 103, 10 GReichenberg-Pardub. Gold
Ungar. Nordoſtbahn rn s 57,7 Gdo. do. old 5 103,25
Große Ruſſ. Staatsb. gar. 3
Jwangorod-Dombrowo gar. 96,60
Kureék- Kiew gar. 4 87,25 v
Mosko-Rjäſan gar. 4 87,06
re gar. 4 86,20v)Rüſf. Südweſibahnen (gar.) 4 60

h r 3 74,90Warſchau Wiener 11. 4 (96,002 z B
Gotthardbahn IV. 5 (403,00, G
Bank-, Hypoth. n. Creditb.-Actien,

Zinſen à 400 v. ausgen. Reichsbank 4120 d Maſchinenfabrik

ver 1600 Kilgramm ver
per OktoberJanugr 36,37.

Javazucker loco 167 ruhig,

(Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.)

Berlin, 11. März. Petrolenm. (Raſſinirtes Standard white)
Gekündigt

Per dieſen Monat Mark.Stettin, 14. März. Petroleum loco 11,
Bremen, 11. März. Raffinirtes Petroleum ruhig, loco 6,30 Br. t
Hamburg, 11. Aer Petroleum ruhig. Standard white loco 6,35 Br.,

r.
(Telegr. Schlußbericht).

loco 14,60 bez., 14,50 Br., per März 14,50 Br.,
Br., per September- Dezember 15,0 Vr. Ruhig.
New-York, 10. März. (Telegramm.) 9ieſſinirtes Petroleum Standard w ite
in Rew-Hork 6,10— 0,0 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,35
Fepes Pekroleuu in NewYork 5,70, do. Pipelive Certiſficates ver April 591

eſt.

Spiritns mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 160
Gekündigt Liter. Kündigungé-

119,50 Conſolidirte MarieDonnersmarckhütte
Dortm. Union St.Pr. Iit. A.
Gelſenkirchener

Anh. -Deſſauer Landesbank
Berliner Handels-Geſ. 9149 136,505BBraunſchw. Hann. Hypoth. 5 10 600

Darmſtädter Bank 9Deutſche Bank 10 153,50 dDeutſche Genoſſenſch.-Bank 7 120,0 656

t 17333resdner Ban 36,750Geraer Hand. u. Cred- B. r Maſchinen
Gothaer Privatbank 629 112,60do. Grundereditbank 0 86,696B

do. ſenge 40 00 E. 0 (93,25 BLeipziger Ban 2 125,50 Gdo. Credit Anſtalt 12 158,76 GMag „dnrger Bankverein 6 107,75
o. Privatbank 610 101,902 G BoMaklerbank l n.Mitteldeutſche Creditband 6 99,60 G

Nationalbank f. D. 9 113,v0tOeſterreich. Credit
Preuß Bodencredit-Bank 7 122,00 G arpenerdo. Tentralbodener. 50 0 0 E. 10 150,30

Pomm. 83. Act. 6 108,75 G o.reuß. roth. ank 6 19,75 G Ka Hütteneichsban 8,99 148,405Sächſiſche Bank 6 119,Weimariſche Bank 11 c. ſ08,75 G
öypotbekenCertiſteate.

Anhalter Landesbank 4 101,25B 83
Braunſchw. Hannover 4 100,750;
Deutſche GrundſqptdBanr 4 101,0056
Deriſche s v Be 294,20u yp.-Bk. Berlin

IV. VI. 5 110,80G
v e Prämien 1. Emiſ ineothaer Prämien wif. 11,50do. II. 32107,60 ddo. Grunder. III. do.rüchz. 110 3 V 97, 60 G

do. V 10. 00

Oele. Oelſaaten.
Rüböl per 100 kg mit

Kündignügépreis Mar
iongt „0. 0, per

Berrin, 11. März.
Eekündigt Centner.

al e bin per Biat b 3per April-Mai 24,0— 53,7 bez., per Mai 54,03 bez., per Juni nper September- Oktober 54,56 2 Juli
Breslanu, 11. März.
Stettin, 1t. März.

26,02 bez., loco ohne

Köln, 11. März.
diüböl träge, per März 534,26,

amburg, 10. März.

kernſchrot 120 Mark für 1000 k

Berlin, 10. März.
ebohnen weiße,

brutto incl. Sack. Termine feſter. Gek.
dieſen Monat 28,8——28,95 Mk., per April Mai 28,65--28,8 bez., per
28,75 bez., per Juni-Juli 28,55-—28,65 bez., per JuliAuguſt bez

Berkin, 11. März. Weizenmehl Nr. 00 29 25-27,25 be
Feine Marken über Notiz bezahlt. 9

k. bez., do. ſeine Marken Nr. O und 1 30,75
Nr. 0 1,50 Mk. höher als No. 0 u. per 00 Kilogr. Br. ine

bis 25, Mk. be

14,50, per April

Liverpool, 11. März.
7000 B. ruhig. Tagesimport

Liverpool, 11. März.
Spekulation und Export 20.60 B.

Telegramm von

Amfterdam,

ondon, 16. Mär
wöhnl. Marken 21 Lſtrl.

Glasgow, 11. März.
40 h. 712 d. bez.

Petroleum raffinirkesver April 18,26 ich auf 497 322 Tons ge
er 2 etriebe befindlichen Hoch

Steinbruch, 9. Tendenz geſucht.

Kr.,Ungariſche Bauernwaare
4 —-46 Kr. Serb. ſchwere von 45--46,50 Kr., mittl. von 44,04

per April-Mai
per Juni-Juli 4 „6

Sorte D-75 Pf 2. Sorte 60 70 Pf.,

Verlag der Aktren geſellſchaft „Hauiſchen Zeitung“ zu HaBVrerantwo niſche v e rere, TLefredakteur Wilhelm Anthonh
Fenilleton und den übrigen Inha:

G-bens lebenMinſif. Derſelbe i. V. ſür den Handels-, Börſen- und Inſeratentheil ſämmt
Sprechſinrden: Chefredaktenr Anthony 1210 211, Redakteur Dr. Gebens

di tn (JInſergtenannahnſe u. Geſchäfte an gelegenheit
iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

e e YSTI-T-T-T--Z[--- Tr

Ausländ. Eiſenbahn Hrior. Lplia

leben 9 1 Uhr. D

Meining. Hypoth.-Pfdbr. 400
Meininger 400 Pr.-Pſfdbr.

odz Meining. Looſe
Pomm. Hyp. -B. III. u. IV.

d V. u. VI. E.o.
Preuß. VBodener.,

Sdo.
Preuß. Eentralbodener

a
o.

Preuß. Hyp.Bk.
do. men Oeſt. W. 100do.Suddeutſche Bodencer.

le Gefnéfuß cicuſchaften

Anhalter Maſchinenb.A.
Aſcherslebener Kaliwerke
Berlin-Anh. Maſch.
Berl. Maſch. Schwartzkopff
Cröllwiter Papierfabrit
Deutſche Contin.-Gas.
Glauziger Zuckerfabr
Greppiner Werke
Gruſon- Werk

9

Engliſche Banknoten

eſterr. Banknoten Fdo. Silberconp. (Berl. einlösb.)
Ruſſ. Banknotenildebrand'ſche Mühlenwerke

i rärzApri

Rüböl per März 87,70, per April-Mai
Rüböl feſter, per Aprik- Mai b4, per September

Räübdbl loco 59, per Mai 56, per Oktober 55,40.
Hamburg, 11. März. Rüböl (nnverzellt) rnhig, loco 56,
Parisé, T. März. (Telegramm.)

85, per Mai-Auguſt 56,25, per SeptemberDezemder 58,
Futterſtoffe und Tüngemittel

Futterſloſſe Palmkuchen,
Locosnußkuchen, deutſche, 155 Mark für 1000 k.

130 Märt für 1900 Erdnußkuchen 150
Napskuchen 130--140 Mark für 16000 g, Leinkuchen 195 Mark für 1660 Ag, Palw,

g.
Chili-Salpeter 9 h. 4 d. für gewöhnliche, 9 eh,

8 49 u. für chemiſche Sorgen.
Hülſenfrüchte.

(Pol.-Präſ.) Erbſen,
22—0 Mk., Linſen 40- 70 Mk. ver i00 Kilogr.

lin, 11. März. Mais per 1000 Kilogr. Loco ſtill. Termine ſtill. Ge
Ton. Kündigungepreis Mk., a

bez., per dieſen Monat Mk. bez., per März-April per April-Mai 119,5-- 120
bez. per MaiJuni per Jnni-Fuli bez., Per Juli- Auguſt

Erbſen per 1600 Kilogr. Kochwaare 190-240 Pitk. bvez., Futterwaare 164—150
Mk. nach Qualität bez.

Wien, 10. März. Mais per Mai-Jnni 5,57 Gd., 5,70 Br.
k, 10. März. (Telegr.) Mais (New) per April 499 per Mai 491

deutſche 126 Mark fur
gaumwollſaatkuchen

179 Mark für 1000 kg je nach Qual.

zum Kochen 30—40 M

nach Qualiti

Meh!
Berlin, 14. März. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. t per 100 Kilogramm

Sack, Kündigungepreis Mk., per
MaiJuni 28,6—

Nr. 0 27,
enmehl Nr.

45 r.ack.
ver Merz

56,80, per September Dezember
New-Hork, 10. März. (Telegr.) Mehl 3 D. 95 C.
Berlin, 10. März. (Pol e Mk., Heu
er in, rz. t 0 ra). i r r m e mMk. per 100 Kilogr. t h 777t

Berlin, 10. März. (Pol.-Präſ.) RindfleiſchBauchfleiſch 360 9 k., Schweineſleiſch 1,10— 60 Mk., Kalbfleiſch 0,90 1,70 M
amnielſleiſch 96——1,50 Mk., Butter 1,80,-—-2,80 Mk. per Kilogr. Eier 60 Stüg

ifch.
von der Keule, 1,20-1,60 Mk.

ff

BVerlin, 10. März. (Kartofſeln) per 100 Kilogramm 7,59- 9, Mk.
Baumwolle und W

Leipzig, 11. März. Rotirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Contrai
B März-Mai 3,40 Mk., do. B JuniJuli 3,4219 Mk., do. B AuguſtSepteber 3,4
Pik., do. B Oktober- Febr. 9,4792 Mk., do. C März 3,57 Mk.

(Zelegr.) (Anſangsbericht.) Muthmaßlicher Uwſat

Rachm. Baumwolle. Umſatz 7000 B., davon kü

mſatz Contract B.

etalle.
Frankfurt a. M., 10. März. Hochhaltiges Silber in Barren per Kllegr

123,60 Br., 121,60 G.
Rotterdam, 11. März. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. C.e

Zinn Banka *4, Villiton 538 4 fl.
Bancazinn 537 g.

London, 11. März. ChiliKupfer 45 3/4, per 3 Monat 46
London ſ. März. Miltag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie)

Zinn: Straits 89? Auſtral. 89 Lſtrl.
Blei ſpan. 10 Lſirl. 178 6

9. März. Zinn Straits

engl. 11 Lſirl., Zink ge

Eiſen Nr. 1 Coltnes

Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers warranis

Glasgow, 11. März. (Schluß). Mixed numbers warrants 40 sh. 9 4. à

Glasgow, 11. März. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen
en 540187 Tons im vorigen Jahre.
fen beträgt 78 gegen 30 im vorigen Jahre.

Vorrath am 7. März 139,790
Stück am 8. d. Mis. wurden 1821 Stück aufgetrieben 999 Stück abgetrieben
demnach verblieb am 9. März ein Stand von 140,528 Stück. Wir notiren.

Maſiſchweine Ungar. prima junge ſchwere von 47,50-—48,50 Kr., mittlere 47-0-47,9
ſchwere von 45,0—46,50 Kr., mittl. 45— 46 leichte v.

„0 Kr., leichte v.

of). Die heutigen
chiweine, 199 G

Die Zahl der in

ausſchließlich des Nachbezeichneter,
heater unv

Umrechnungs-Courſe.
1 Fl. öſterr. 2 Mk.

1 Dollar 4. Mk. 25 Pf.
100 Fres. m 80 Mk.

I. holländ. 17
100 Rubel

Lſr. 30 Mi

Papiergeld-

16,070

71 e
179,906
171,75

ette, Elbſchi
Körbisdorfer
Leopoldéhall, chem.
Magdeburger Allg.

Magdeburger Baubank
Magdeburger Straßenbahn
Nordhäuſer Tapetenfabrik

taßfurt, chem. Fabrik
Sudenburger Maſch.Fabr.
Zeitzer Maſchinenfabrik

Bergwerks- und Hüttengeſellſchaften.
Anhalter Kohlenwerke

Pfandbr. des Sächſ. Lanydw.

Creditbr. e F. Landw.
Schuldſch. d. Mansf.

v. 59

r Bank do. 71 2
Credit/ u. Sparbank

Cröllw. enHalleſche 73
Malzfabr. SchkeuLeivz Wir v. 38 8

Thür. Gasgeſ. Leipg. St.A.

Div. 80/90 16 00

„Teplitzer Pr.-Obl.i de do. v. 72
GrazKöſlacher do. v. 72
PragTurnauer do.

arzer Fiſenwerke co

önigé- und Laurahütte
Lauchhammer
Masdehnrger Bergwerke

t B

el

o.

Riebeck, Montan
Braunkohlen Werke

Süd Thar-
o. doThale, Eiſenbahn

Weſteregeln Alkal
Vankdisconto

S erdam

Seht deſſen
Mansfelder Kuxe

do. ivrüſſen vatdiec

Tedoner Schweſſchte ſche Vohryſſere in Ha ſrel

207,007

Leipziger Börse V. II. März.

383,50B

125,00
123,0 G

1209

125,00Bles
115,60 O

per Aprij

re Ausführung. J

W

ei
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